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Aluer Augen warten auf Sid, und du giebeſt ihnen ihre Speiſe

zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine Hand auf, und erfulleſt alles,

was lebet mit Wohlgefallen.
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nd das andere ihn zu mancherley Ubertretung verleitet; Es

rt zu beyden Verſtand, daß man bey dem Reichthume nicht

ubermüthig werde, bey der Armuth nicht verzagt ſey, und in al—

lerley Sunde verfalle. Beydes zu ertragen, wird ein ſtarckes Herz

erfordert, beydes zum rechten Gebrauch anzuwenden, erfordert Weiß—

heit. Darum wollen viele dergleichen. von Gott, von ſich verbit—
ten, aus Sorge fie mochten in Berſuchungen gerathen, die ihnen konnten ſchad

lich
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Les yeux de tous les animaux s
attendent à toi, et tu leur
donnes leur pature en leur
temps. Tuouvres ta main, et
tu raſſaſies à ſouhait toute
creature vivante.

-a-t- il quelque chofe, de quoi
la pläpart du monde fait ausſi
peu profiter, que de la pauvre-

RÉ et de la rieheſſe? C eft que P ‘un et

l’autre s’exerce par des gens, qui ont
dla pauvreté I esprit, abattu de douleur,
et diarichofe,-Lelprit: enſi dé-maniré,
qui les fait tomber dans toutes ſortes
de. fautes. Jl nôus faut avoir un bel
efprit, pour fupporter l’un et I autre,
et pour l’ employer à fa veritable de-
ſtination. Par cette raifon il ya beau-
coup d’hommes, qui veulent être di-

ſpenſts de fugd£ l’autre, de crainte,
qu’ils ne tombaffent en diverses tenta-
tions, lesquelles leur. apporteroient du

“mal, De cette nature font les paroles
d' Agur, congües dans l’oraifon fuivan-
te et eonnũe Prov.30,7,8,9.]e t ai de-
mandé deux choſes, ne me les refuse
Point durant ma vie. Eloigne de moi

la

gdculi omnium in te ſperabunt, er
tu das eis eſcam eorum in terme
pore ſuo. Aperis manum tu:
am et ſaturas omne vivens bes

neplacito.

D- et egere et abundare non.
omnibus et fingulis hominum

fortunatum, quoniam unum etalterum
ad varias praevaricationes anſam prae-

-bet, Utrumque, nein divitiis animum
tollamus, aut in egeſtate abjiciamus,

Aumme cum’ prudentia cavendum eſt.
Ütrumque ſuſtinere, pectore firmo o-
pus eſt, utrumque ad ſuum [ufum con-
vertere, judicio. Hinc multi unum et
alterum ab ſeſe deprecantur, verentes,
ne tentati mala incidant. Quibus Agur
confonar ‘in’ prẽcibus fequentibus et
notiſſimis. Prov. 30,7,8,9. Duo poſtu-
lavi a te, ne prohibeas a me, antequam
moriar, vanitatem et verhum mendax
elonga a me; paupertatem et opulen-
tiam ne dederis milii; ale me eibo fta-
tuti mei. Ne forte fatier, et abnegem,
et dicam quis eft dominus. Et ne for-
te pauper efficiar et|furer et capiam
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lich ſeyn. Dergleichen ſeyn die Worte Agur, welche in folgendem bekannten

Gebete verfaſt ſeyn. Spr. Sal. c. 30,7,8,9. Zwehyerley bitt ich von dir,

die wolleſt du mir nicht wegern, ehe denn ich ſterbe. Abgotterey und
Lugen laß ferne von mir ſeyn; Armuth und Reichthum gieb mir nicht,

laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe dahin nehmen. Jch mochte

ſonſt wo ich zu ſatt wurde, verleugnen und ſagen: Wer iſt der Herr?

Oder wo éd zu arm wurde, mochte id ſtehlen, und mich an dem Nah—

men meines Gottes vergreifen. Der Jnhalt dieſes Gebets iſt deutlich
Ps

gnug, daß es faſt keiner fernern Erleuterung bedarf Reichthum gieb mir

nicht. Jch mochte ſonſt, wo ich zu ſatt wurde, verleugnen und ſagen: Wer

iſt der Herr? Armuth gieb mir nicht. Jch mochte ſtehlen, und mich on bem
Nahmen meines Gottes vergreifen. Laß mich aber mein beſcheiden Theil

Speiſe dahin nehmen. Das iſt es furnehmlich, um welches hier der liebe
Gott angeruffen wird. Wie ein kluger Vater den Kindern und Geſinde, îe-

glichen ihre Speiſe, was und mie viel fie bedorfen, zutheilet, auch die Zeit

dabey, wenn er austheilet, genau in acht ninmt: So macht es auch der lies

be Gott mit den Menſchen. Er theilet ieglichen zu, nachdem er will, und

wie viel er will. Wunſchen ſich manchmahl die Menſchen Reichthum, und

hitten darum, ſo wiſſen fie vielmahls nicht, was fie ſich erbitten; Denn Gott
gewah



—)5 diteTEAla vanité et la parole de menſonge: ne
me donne ni pauvreté ni richefle,nour-
ri moi du pain de mon ordinaire. De
peur qu' etant raſſaſié je ne re renie, et
que jene dife: Qui eft  Eternel? De
peur auſſi qu' etant appauvri, jene de-
robe, et que je ne prenne en vain le nom
demon Dieu. Les termes de certe o-
raifon fontaifés clairs, pour ne nous pas
etendre ſur leur explication. Ne me
donne pas richeffe, De peur qu’ etant
raffafié, je ne te renie, et que je ne diſe:

Qui eſt Eternel? Ne me donne pts
pauvreté. De peur auſſi, qu’ etant ap-
pauvri, je ne derobe, et que je ne prenne
en vain le nom de mon Dieu. Nourri
moi du pain de mon ordinaire. C eft
le chofe prineipale, que nous deman-
dons à Dieu, Tout ainſi qu’un pere de
famille diſpenſe entre ſes enfans, et en-
tre fes domeſtiques les alimens tant à
la quantité, qu’à la qualité, er qu’ il
obferve l’ heure de la difpenfation: J!
agit de même Dieu avec les hommes. Jl
diſtribue entre eux à fon bon plaiſir. Eſt-
ce que les hommes demandent des ri-
cheſſes, et qu? ils en prient Dieu, ils ne
favent quelquefois ce qu’ils demandent;

Car Dieu leur accorde la priere au temps
determiné, et leur apprend, qu’ils man-
quent d' eſprit de les bien employer, dé
forte qu’ils s eſtiment enfin qux mê-

mes

nomen Dei mei fc, leviter. In ſumma
hujus orationis, ſatis lueulenta, amplio-
ri explicatione ſuperſedemus. Opulen-
tiam ne dederis mihi, ne forte fatier et
abnegem et dicam: quis eſt dominus?
Paupertatem ne dederis mihi, ne furer
et capiam nomen Dei mei leviter. Ale
me cibo ſtatuti mei. Id primarium,
quod a Deo optimo hic imploramus.
Quemadmodum prudens pater liberis
et famulitio, quid et quantum neceſſe,
diſpenſat, tempus quoque diſtribuendi

aceurate obſervat: Eodem modo opti-
mus Deus cum hominibus agit, quid'et
quantuin velit, unicuique diſtribuit. At
aliquando evenit, ut quidam omni voto

divitias expetant, et Deus opportuno
quoque tempore precibus annuat; ſed
uſu eos docet, quid precati ſint ignoraſſe,
et ſapientia, divitias bene locandi, non
praeditos eſſe; adeo ut opes ad extre-
mum illis plus noceant, quam proſint, et
ad eas minus idoneos ſe aeſtiment. At-
que non raro Deo optimo libet, vitam
egenam, cuineceffaria quidem adjuncta
ſunt, quendam agere; Verum ejusmo-
di ſorte erebrius ad plura vitae ſubſidia
homo feducitur, et beatius virere memi-

nit, bona aliena uſurpando, quo non mi-
nus culpam, quam poenam commeret,
Cui igitur Deus nec minis, nèc plus tri-
buit, quam demenſum, id maximum bo-
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gewahret Ines zu ſeiner Zeit ihre Bitte, und laſt fie babes erfahren, daß fie

den Verſtand nicht haben, ſolchen wohl anzuwenden; Es wird ihnen derſelbe

eher ſchadlich als nuzlich, daß ſie ſich endlich wohl ſelber fur ungeſchickt dazu

halten. Laſt der liebe Gott manchen in Durftigkeit leben, wobey, weil er was

sur hochſten Nothdurfft gebraucht wird, doch hat, und ein vergnugtes Leben

fuhren konnte; So laſt er ſich durch ſeinen Zuſtand offters nach mehrern Vers

mogen verleiten, gedenckt noch beſſer qu leben, vergreifft ſich an ſeines Nach.

ſten Guthe, um fallt dabey in Sunde und Strafe. Wem Gott alſo nicht
zu wenig, und nicht zu viel giebt, nehmlich ſein beſcheiden Theil Speiſe, das

iſt der beſte Reichthum, das macht ein zufrieden Herz, in demwohnt die groſte

Weißheit. Wer zufrieden iſt, hat immer gnug, und wer mißvergnugt iſt, iſt
auch arm gnug. Gott weiß alſo am beſten, was und mie viel einem jeden,

von alferles Gaben dieſer Welt gehort. Wir wollen, was mir aus feinet
Hand, zu unſerm beſcheidenen Theile, noch taglich empfangen, nicht tadeln;

Aber auch nicht nach was beſſern ſtrehen, welches vielmahls nur in unſerer Ein

vildung beſteht; ſondern mit ſeinen uns geſchenckten Gaben zufrieden leben. Jnj

ſolcher Zufriedenheit, ſehen wir furnehmlich, das Volck an 5000. Mann, int

Evangelio. Ehe wir uns aber etc, ete.

Terf,
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mes incapables d' en uſer comme il *num, quod-efficit'animum tranquillum,
faut, parcequ' ils en tirent peu de pro- ‘quo fumma Sapientia reſidet. Dives,
fret beaucoup- de dommage; :Kft-ce qui ſua forte contentus, quem fortunae
au contraire que Dieu deſſine un tel à ſuae poeniret, pauper eff. Deus igitur
la diſerte, à laquelle, en ayant ce qu’il optime novit, quae étquante dona hu-
eſt de neceſſité, il pouvoit mener une jus mundi unicuique dimetiatur. Sicci-
vie tranquille, il fe laiſſe emporter par re tantum abęſt, uedemenfa,quae quoti-
ſa deſtince, pour être à ſon aiſe,d amaſ. die ex ejus manu accipimus, taxare, aut
fer les biens d' autrui, par où il tombe, bonis apparentibus ſtudere audeamus,
dans le peché et fous la peine. A qui ut potius Dei benefactis, apud nos col-
Dieu ne donne ni pauvreté, niricheſſe, locatis, eontenti eſſe velimus. Qua in
eſt à dire, le pain de fon ordinaire, c’eft tranquillitare mentis-praéprimis quins
la veritablericheffe, laquelle. peutren- que millia hominum in Evangelio co-

dre le coeur Yrenquille, atiqueli peut ren Lnofoimus, Priusquam autem &c, &c.

ſider la plus excelle ſageſſe du monde.
ireContentemeut paſſe richeffe, ainſi que

rseçontentemens trouve toujours à redi--

1 Peu Jre: Guei Œ'alfiites Er combien d’ aifai-"45

res du monde doivent êtredu partage
de chacun, e' eſt Dieu, qui en peutle
mieux diſpoſer. Nous ne voulons ni
medire de ce que nous recevohs tous les
jours de fa Hyainipour natre brdinaire,
ni afpirer à 'meilteaFe choſe, Iaquelle

An ef Fondée: pouf la pldpate quR dans
nôtre ĩmagination; Jl fera plũtot de no-
tre avantage de idrminer nos pasſions
dans fa Providence, En tel acquiefce--

5mentpaifible ala condition, où l’on doit
ire; nous trouvonsjono. hommes dans r-

nôtre St. Evangile. Mais avantque

nous &ee  Texte. FFacet

4
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Aus dieſen Textes Worten wollen soir in der Furcht des Herrn mit ein

ander betrachten;

Den geſattigten Hunger.
Wir ſehen

I. Den der ſattiget,
“TL Auf die Hungrigen, fo geſpeiſet worden ſeyn.

ee.Aller Augen warten auf dich, und du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner

Zeit. Du thuſt deine Hand auf, und erfulleſt alles, was lebet, mit Wohl—

gefallen. M SL ue Min tieh, des 00708A

i

J. Wir ſehen den der ſattiget.
I. Jeſus geht uber das Meer. Darnach fuhr Jeſus weg uber das

Meet an der Stadt Tiberias in Galilaaa. Die romiſchen: Feldherrn und

nachfolgenden Kayſer, ſuchten ihren Nahmen bey verſchiedenen Gelegenheiten

in der Welt zu verewigen, ſahen es auch gern, wenn ihre Vaſallen koſtbare

Baue ausfuhrten, und neuangelegte Stadte erbauten, die ſie nach ihrem Nah

mer nannten, dergleichen die Stadt Tiberias eine war. Gott legt aber uvs
ſprung

-__x



nn—Texte. Joh. VI, 1 15.
Des paroles de ce Texte nous allons Exh ni no
contempler enſemble dans la crainte de

Dieu;
La Faim raffafiée.
“nous conſiderons

I, Celui, qui raſſaſie,
Il. Ceux qui ontfaim, et qui ont

été raflafiés,
Les yeux de tous les animaux s' at-

tendent à toi, er tu leur donnes leur patu-
reenleurtemps. Tu ouvres ta main, et
tu raſſaſies à ſouhait toute creature vi?

vante.
[Nous regardons celui,qui raſſaſie.

1. Jeſus va au delà de la mer. Après
ces chofes Jeſus s'en alla au delà de la

niẽr de la Gulilẽe, qui:elt la merde Libæ-
riade. LesGeneraux Romains, et lesEm-
pereurs, leurs fucceffeurs, tacherent de

perpetuer leur nom dans le monde à plu-

fieurs occaſions; Jls condefcendirent,
que leurs Vaſſaux eleverent des ouvrages
ſuperbes, et qu’ils conſtruiſirent des vil-
les, auxquelles ils impoſerent leur nom
auguſte, ainfi que la Villede Tiberiade
en fut une ſemblable. C eſt pourtant Di-
eu, qui jette les premiers fondemens de
cesedifices, et favoriſe alors les actions
des hommes, qui aiment à batir près des
bords de la mer, des lacs, et des fleuves,
de ſorte que nous voyons la ville de Ti-

beri-

Textus Joh. VI, 1 15.
oc Textu in timore- Domi

biscum contemplaturi ſumus;

Famem ſaturatam.
confideramus

J. Saturantem,
I. Eſurientes, qui ſaturati ſunt.

Oculi omnium in te ſperabunt, et tu
das eis eſcam eorum in tempore ſuo.
Aperis manum tuam et ſaturas omne

vivens beneplacito.

I, Refpicimus ſaturantem.
1. Jeſus trans mare abit. Poſt

haec abiit Jeſus trans mare Galilææ,
Tyberiadis. Roma Imperatores
et fubfequentes Cæfares, data occaſi-
one, nomina {ua poſteritati tradere
nitebantur; nee illis. difplicebat, fi
forte eorum deditii fplendida ‘opera,
et civitates novas. exſtruerent, quas
Anguſtis eorum nominibus ornabant,

éx quarum numero Tyberias. Ve-
rum ejusmodi operum fundamenta
Deus imprimis jacit, dum cœptis ho-
minum annuit, qui libenter, ficut
Tyberias fita.erat, ad littora mari-
um, lacuum et- fluviorum” ædificant.
Haec enormia aquarum receptacula,
quamvis ædes adſtructae temere ruant,

B tan-
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ſprunglich erſt den Grund zu ſolchen Gebauden, giebt denn Seegen zu der

Menſchen Furnehmen, welche gerne an ſchiffreiche Fluſſe Seen und Meere bau

en, wie dieſe Stadt Tiberias eine war. Dieſe groſen Waſſerhalter, bleiben,

als Gottes Wercke, in ihrem Beſtande, wenn die Wohnungen dabey, mit

der Zeit tieder su Grunde gehen. Sie aber nehmen mit ihren Gewaſſer nicht

db, und ihre Ufer bleiben immer voll, ob fie gleich uber und unter ſich tagli—

chen Abgang haben; Sie haben auch wieder ſo viel Zufluß, und erhalten

eine Menge Geſchopffe Gottes in ſich, bie von ſeiner Gute, Weißheit und

Macht zeigen; Tragen auf ihrer Oberflache laſtbare Schiffe, auf welchen die

Menſchen von einem Orte des feſten Eandes, an den andern, von ihrem Ba

terlande entfernten reiſen, und ihren Geſchafften nachkommen konnen. So

richtet der vernunfftige und erfahrne Menſch, feinen STE nach Gottes Wer—

cken ein, und ie naher bey wahrer Gottesfurcht und Gebet, ſeine Anſchlage mit

denſelben uberein kommen, deſto nutzlicher wird die Ausfuhrung. Weil aber

DBey denſterblichen Menſchen dieſes nicht allemahl zum Grunde liegt, fo muß man

bey ſolchen eingegangenen Wercken vielmahl ſagen: Gottes Werck beſteht, Men

ſchen Thun vergeht. Unſer Heyland als ein Schopffer und Gebieter uber das

Meer, xeiſet auf deſſen Gewaſſer, laut des heiligen Evangelii.

2. Jeſus wird von Leuthen begleitet, die feine Zeichen an Krancken
geſehen
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beriade. Ces enormes reſervoirs, ouvra- tanquam opera Dei conſiſtunt; A-
ges de la puiffance de Dieu, ne fe detrui- quis, etfi infra defluant, er fupra ſo-
fentp®s, quand les maifonsetablies-là, lis radiis folvantur, nunquam vacant,
s’en vont en ruine avecle temps, Les eadem abundantia gaudent, et mulii-
taux, dont les bords font toujours rem- tudinem rerum creatarum, quae Dei
plis, n'y manquent jamais, ce que les bonitatem, ſapientiam et potentiam
bords perdent par l’exhalaifon, etles teſtentur, alunt. Aquæ fuperficies na-
conduits fouterrains, il In revient par res onerarias portat, quibus homines
d’autres.]ls contiennent quantité de ere- ex una regione continentis in aliam,

atures deDieu,marques de fa bonté, ſag- a patria longe diſſitam, proficifci poſ-
J

eſſe et puiſſance. Les eaux portent de la ſunt, ut fuis negotiis ineumbant.
même facilité des vaiſſeaux, en lesquels Hoe modo homo ratione et experi-
vont les paffagers d’un bout du conti- entia praeditus, ſolertiam ſuam Dei
nent à l’autre, affés cloigné de la patrie, operibus accommodaa et confilia,
“pour expedier leurs fonctions. C eſt ain- quo magis probitati conveniunt, eo
fi quel’homme, pourvû de raifon et d' utiliora in executione erunt. Dum
experience forme fes confeilsau modẽle autem mortaies homines hifce non
des ouvrages deDieu, tv plus ſerdeſſeins, nbiquæ. fuperſtruunt, ejusmodi operis
accompägnés de pieté et de devotion, bus fede convulfis multoties excla-
s’en approchent, plus utile en deviendra mant: Dei opus conſiſtit, hominum
l’exeeution. Mais parceque les mortels factum perit. Noſter ſalvator tan-

ne jettent que rarement ces bons fonde- quam creator et gubernator maris, fi-
mens, il faut qu’on diſe à l’egarddesouv- cut nos Evangelium docet, ſuper ejus
rages, dontles ruines fe preſentent ſouv- aquis navi proficifcitur,
entà nos yeux: L'ouvrage de Dieu dure,
celui des hommes va perir. Notre
Sauveur, ereateur et maitre de la mer, va
au delà des eaux, ſuivant le rapport de
notre St. Evangile. 2. Jeſum homines comitantur, qui
2. Jefus eſt conduit par des gens, qui ejus miracula, quae in ægrotis patra-
ont vu fes ſignes aux malades. v. 2. Et verat, confpexerant. V. 2. Sed fecuta
“de grandes troupes le fuivoient, Acaufe eſt ipſum turba multa: quia viderunt

“qu’ils voyoient les miracles qu' il faiſoit B2 ipſius

mr
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geſehen haben. v. 2. Und es zog ihm viel Volcks nach, darum, daß ſie

die Zeichen ſahen, die er an den Kranckenthat. So iſt denn unſer Heylaud in

ſeiner Erniedrigung gar ſelten alleine, daß er nicht Menſchen um ſich hat. Dieſe

konnen auch den lieben Gott nicht entrathen, denn ſie gebrauchen taglich, ſie mogen

kranck oder geſund ſeyn, ſeine Huffe. Unter zeitliche eohlthaten, iſt die Ses

ſundheit des Menſchen die großte. Ein geſunder Menſch, ein reicher Menſch. Ein

kraucker Menſch, ein armer Menſch. Aber das erwegen die wenigſten in geſunden

Tagen, biß ſie ſolcher Wohlthat Gottes ſeyn verluſtig worden, und der Hulfe be-

vorfen. Dartkm halt ſich auch im Evangelio, das geſunde Volck zu Jeſu, imFal

le ſie ſchwach wurden, am Leibe, oder ander Seele, fie den Arzt nahe hatten, der

krafftig und gewiß hilfft. Herr mein Gott, da ich ſchrye zu dir, machteſt du mich

geſund. Pſ. 30,3-

3. Aber er begiebt ſich mit ſeinen Jungern alleine auf einen, Berg.

o. v. Z. Jeſus aber gieng hinauf auf einen Berg, und faste ſich daſelbſt

mit ſeinen Jungern. Ach groſer Gott! wie haſt du doch alles wunderbar in

der Welt geordnet! Du fuhreſt uns von einer, deiner groſen Werckſtatte, in

die andre. Jſt das Waſſer beweglich, und ſteigt in Dunſten uber ſich, und

verflieſt in groſen Canalen unter der Erde, oder zwingt ſich durch enge Kluffte

der harteſten Felſen, biß sur Oberftache, und erhalt, weil es ſo viel von aller

le



uſee ren ceux qui etoient malades. Notre
Sauveur n'a été dans fon abbaiſſement,
fans être environné des hommes. Cenx-
ei, on malades, ou ſains, ont beſoin de fon
fecours, duquel ils ne peuvent long
temps fe paſſer. Au nombre de bienfaits
de ce fiécle,la fanté de I homme eſt le

plus precieus don dela nature. Lafanté:
paſſe la richeſſe. Un riche malade ne l’
emporte pas fur un pauvre fain  C'eſt.
à quoi la pläpart des mortels, randisqu’
ils jouiſſent d' une parfaite fanté: ne font

pas reſtexiqn, jnſqu  ee qu’ilsqyenrper-
ducetrefor, et demandent du fecours.
Püur‘ceteffêrle ‘peuple dans nôtre Evari-
gile ſ' approche de Jeſus en casd' en-

3°( 45536
ipfins ſigna, quae faciebat'in ægrotag
tibus. Tantum abeſt, ut mortales
Spa Dei optimi tarere poſſinr, :ut pô-
tius omni die, Sive fani, five ægroti,
ejus auxilio utantur. Sanitas hominis
inter benefiçia temporalia, marimum
eſt. Viro rouveri er fano, homo di-

ves egrotas palmam. defcrt Pau-
cal, qui fn ne frunntnr, 21 per-

“pendint}. douee hoe Deibeneficiumi
voto experant,. Propterea in Evange-

lio populüs, fi vices aut corporis, atit
animase caf frengerentur. sad Jeſum
appropin at, ‘ut medieum qui” cé:
rum er eilicax: auniliumr. Fext, :-fcoum
haberet. Domine Deus, cum ad te

courir quelque foibleſſe du corps, ou de climarem, me ſanum reädidiſti.: B£

I eſprit, qu@il foir proche dy Medicin;à,
toute epreuve. Eternel' mon Bien, J at
criẽ verstoi,etrm m as gueri.P1,30,3-

3. Mais il ſe rend en eompagnie de ſes

diſeiples fur une montagne. Ev.v.3. Mais
Jefus monta fur une montagne, etil s' aſ-
fit h ater fes dtretprés” AB grand Dieul
que tu as :merveilleufementdifpofétou-
tes les chofesdu monde, tuas coutume

de nous mener d' un grand attelier à
l’autre. Eft-ce quel’cau eſt mobile,
monte en hautat I evaporation, coule
£n, bas par les Canaux, et ſe gliſſe par les
entrailles de ſa terre, jufqu’ à fa ſuper©-
tie, conſerve, ens incorporant toute ſor-

te

a 8043-52 se,
a

3 1342 174 r1 te A Eee Pa 33. Solus autem eum diſeipulis fuis inJo

quendam montem abit. Ev. v. 3:
Aſcendit vero in grontem Jefus,ibique

ſedit cd difeipuiis ſuis. Mirum ‘in
modum, Maxime- Deus, univerſa in

mundo diſpoſuiſti, nos ex una” vañd
officina ad alteram dedueis. Aqua
mobilis, in vaporibus aendens, in

aquæductibus ſub humo deſfne:s, per
anguſtos ſaxorum anfratus uſque ad

ſup erfieiem fe cogẽisſ rébus ‘ércatis,
dura multa et Varia cPfprehendit, ex

'Bz J iften-



n]—leg int ſich nimmt, den Geſchopffen ihr Daſeyn mit, und ſezt ſich nach der

Schwere ſeiner Natur, eigentlich nicht zu einer Anhohe auf; So ſteigen die

unbeweglichen Berge in ihrem Geſencke, voll mancherley Gehalt, hoch uber

den Erdboden fur, und mochte man ſagen: Unterwarts halt ſie das Waſſer

aufrecht, und oben die Lufft. Es giebt auch, ein oben mit Erdreich bebecks

ter Berg mehr Land, als eine ebene Flache. Es ſeyn verſchiedene Gewachſe,

die man in Thalern nicht, oder nicht ſo gut antrifft, als auf den Bergen; Ein

Berg, giebt auch vielen Geſchopffen einen ſicherern Aufenthalt. Wenn man

von dar herunterſieht, fallt einem auf einmahl vieles in die Augen. Dort
liegt eine Stadt, die Häuſer ſind an einander geſchloſſen und gebauet, iegli—

cher Burger treibt etwa fein Gewerb darinne, man hort ein Getohe. Dort
liegen Dorfer, und ihre Felder von den Hauſern nach der Lange hin. Die

Raine, als Salbander, zeigen gleichſam nach der Schnure, wie breit eines

jeden Feld iſt. Man ſiehet gar eigentlich, wer geizige Nachbarn gehabt hat,

wie fie mit ihrem Pfluge nach der Krumme, in des andern ſein Eigenthum

hinein gelenckt, jenen ſein Feld geſchmalert, und das Jhrige erweitert has

ben. Es wirfft einen falſchen Bogen. Dort fuhret und weidet ein kleiner
Knabe, over Magdlein, eine groſe oder kleine Heerde Vieh. Dort iſt eine

a
Houpt  und meerfirafie, die erwachſenſten Leuthe, ſehen fo klein aus

wie

N I



te de matiere, à plufieurs creatures leur
exiſtence, et ne s’accroit jamais cn mont

à caufe de fa fluidité; On voit au con-
traires elever les monts immobiles de
leur profondeur, enveloppée de mine-
raux, à une hauteur etonannte, ainfi. qu
on diroit, qu' ils fuſſent ſoutenus en bas
parl’eau,en haut par air. Une mon-
tagne, comblée de terfoir, donne plus de
païs dans fa circonference, qu’ une plai-
ne. Jl ya pluſieurs plantes, qu’on ne

trouve pas aux valées, ou qui ne viennent
avec autant de vertu, qu'aux montagnes.

Le mont donne auſſi à beaucoup d' ani-
maux un refuge plus fur, Si l’on’ regarde

de là, il ſe preſente à vüe libre quantité
d'objets à nos yeux, De ce côté ci on voit
une villete, et lesmaiſons ſont jointes les
unes aux autres, où chaque boüfgeois
pratique fa profeffion, ce qu'on preſume
d’un bruit, lequel tetentit par 'air. De
ce coté-là les payfans fe font etablis, et
les liſieres, qui s etendent depuis les ca-
banesà certaine diſtartee, ritarquent la
poſſeſionde chacun. Or voit clairement,
qui a eu des voiſins avares, avec quelle
fraude ils ont labouré la terre d' autrui,
pour ſ aggrandir aux depens du voiſin
Les confins fe detournent de la ligne or-
dinaire. Voila un garçon, ou jeune vil-
lageoiſe conduiſant gros ou menu betail.
Voiei un grand chemin, les grands hom-

mes

8

iſtentiam eontribuens, propter naturæ
gravitatem proprie ſe non accumulat.
Immobiles autem montés €x altis fun-
damentis, quae metallis repleta ſunt,
fuperbe in coelum aſſurgunt, ita ut
affirmemus, infra aquam eos ſuſtinere,
ſupra aërä, Mons humo rectus plus
terrae, quam planicies concedit. Di-
verſae plantae in vallibus non gignun-
tur, nec tali virtute, quali in monti-
bus; Nee ſilentio praetereundum, di-
verfis animalibus ſecuriora latibula of-
ferre. Exinde defpicienti uno intui-
tu multa in oculos cadunt. Hinc urbs
fita eſt, domus fe contingunt, unusquis-
que civium exercet rem fuam,qua,aëre
turbato, fremitus auditur. Illinc pa-
gi ſiti ſunt, quorum agri a domibus in
Toñgitudinem fe extendunt. Limites,
inſtitarum more, ad amuſſim oſtendunt,
quam latus uniuscujuſque ager fit.
Avaritia vicinorum, qui aratrum in
obliquum ufque ad poſſeſſionem alteri-
us verterunt, ut illius agrum diminue-

rent, et ſuum dilatarent, in oculos ca-
dit, cenfinium enim ſinuoſum apparet.
Ibi puer aut puella pecora aut armen-
ta ducit. Hac parte via publica, ho-
mines adulti in ca parvi, tanquam pu-
eri videntur; Unus huc, alter illuc iter
facit, quidam lento gradu procedit, ali-
us celeri, hie ærumnam bajulat, ille fine

Dnere
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wie Kinder; Einer gehet her der andere hinwerts, einer ſachte, der ons

dere hurtig, einer tragt ſchwer, der andere gehet leichte. Uber jenem Dorfe

ſcheinet die Sonne, uber dieſes kommt ein ſchwarz Gewitter gezogen. Wer

wollte die Veranderungen, die einem auf einmahl in die Augen fallen, er—

zahlen? Man erſtaunt. Weer gute Gedaucken haben, und beilige Ve-
trachtungen anſtellen will, ſteige nur auf einen hohen einſamen Berg, er

wird andachtiger und frommer wieder herunter gehen, als er zuvor hin—

aufgeſtiegen iſt. Da muß man mit Wahrheit ſagen: Herr, wie find
deine Wercke fo groß und viel Du haſt fie alle weißlich geordnet,

und die Erde iſt voll deiner Guther,aus Pſ. 104, 24. dJeſus gieng

im Eoangelio hinauf auf einen Berg, und ſatzte ſich daſelbſt mit ſeinen

Zungern. Man ann leichte erachten, mie erbaulich unſer Heyland auf

dieſem Predigtſtuhle ſeine Junger unterrichtet, und zugleich die Wercke,

davon er ſie hat belehren wollen, wird gezeigt haben.

4. Feſttäge und heilige Zeiten muſſen nicht vergeſſen werden Haltet mei

ne Feyertage, denn ich bin dev Herr euer Gott 3. B. Moſ. 19, 3. Deſſen
gedenckt auch der heilige Evangeliſt und ſchreibt: Es war aber nahe die O—

ſtern, der Juden Feſt v. 4. Dieſes war eines der hochſten Feſte im Jahre,

und muſte ſieben Tage nach einander gefeyert werden, wobey die Juden der
groſen
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gs ÿmes ſemblent:!trẽ des enfant, lun
19marche vers nous, autrenous tourne

te dés, celui ci à lo fixcétui là d'rlinds as,
l'un porte ya granchſanbegureg antrecva
fans charge, Le foreir“repänd és rayons

farce viltage;-celui-là eſt menaet: d utie:
tempete; Et qui voudroit faire le recit
‘@innémbiablécobjéest-donthous Si"
mes tout à ja fois embaraffés, Eſt ce que
herfodub voudllbit farre de bönnes mie-

O Eternel,

J2
onere vinhulati duper illo pago fol

lucet, huic- nigræ nubes minantur.
Quis, quæſo, muitationes, quae vao

intgitu fub“afpe&um-veniune,"reçene
“feat?” Obſtupeſci mns. Quicunque
pias:medjtatiohes.inftituere velit, al-
tum et folitarium montem aſcendat, et

devdtidtt mẽnte dſeendut; qunm afeen:

à.
derit.NHiz rehus,,coguiris, a varitats
exeläiiidmius:  Opdta tua, Dominé,

Jefus
in Evangelio montem aſcendit et cum

NEE La J LA) LTr-
«FRE Cat TE PAT Pa arm PE 1 7 1 D INTque tes öeurtes font en‘ gtiird nonibre! difeipulis His rbr edntfedit. ti Facile

tples as toutes faites avec fageffe later,
te'eft pleine de tes richeffes Pſ. 104,24.

e fus monte quraan synaitagne et jl sf ri
st là avee ſes diſciples. On fe peut bien

gredendum, quanta ædificatione noſter,
falvator in hac cathedra ſuos diſeipu-

fos;iatirnente .quum-tanta opera, de
quibus eos inſtitui voluit, fimul often-

rperfuader:avee. quellẽ ‘edification riôtre dere .potverit, 5 LUS 76 tm
Sauveur aura propofé fur cette chaire,
en-montrantà prôpos les erenemens,
dont ileut.le daſſein  inſtruirt ſes

.Arhes bohnles fêtes/ne dant pasi ub-
lier, Vous garderés mes Sabbats, je ſuis
l Eterkel'hotre*Dieb: Lev. ĩ 9,3. Le ſalnt
Evangelifte en fait mention, ecrivant v.

4. Or le jour de Paque, qui etoit la Fête
des Juifs, etant proche. Ce fut une de
bôrines fêtes de l’année, que les Juifs fu.
rent obligés de celebrer ſept jours dé:

J

ſui—

4 es

i 114 EAU AT AAtt ce 4 34/0 t

PE J 2 TT

L3 it s .h-i. Tempqra fanretdies Eſtl neui
tiquam negligendi ſunt.  Feftos meos
dies’cüftodite:"qténiam Dominus: De-

us veſter ſum Lev. 19,3. Id quod et-
iam St, Evangeliſta commemorat, ſeri-

.bens«- Erat autem.prope Paſcha, fe.
‘fui’ Judæorum v. 4. Anni fôlennif-
ſimume Fefinini fair, “et fépteñ dies

C conti-
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trinn  uti-groſen Wohlthat. ſollten eiugedenck ſeyn, daßer fie durch Moſen aus. der Eghpti

ſchen Dienſtbarteit gatte fuhtekn taſſcn. SE fegern dieſes Feſt dem anferſtan

denen Heylande noch zit Ehren, unbheiſt beyims das Heitige Oſterfeſt. Schlagt

10h15.man in Buchern nach, woher Oſtern ſeinem Urſprung. hat, ſo finber man Oſt, mitg

verErklarung/ nigram., Wiznjin ader alle Solanien von dnorgen, oder naber i
l

aus Gehechentunir/ tif Deutſehlund zu et kbn then ſeyn ſo ghag denn dinal

soit  ſ lin O Sqinoy p5 0. Dausere  !idec OF, frere der So par  auch holtig bey  den alten Romern  nicht in

einer ſoltheit ſthlimiiren Bedkutumg “ipie GE ijren Nachtvintnein. Cie. de OÆ 1

41.e. J2.. ſchreibt: Hoſis hieß bey unſern Vorfahren, ſoviel als, ein Fremder!

wind iuloq iuihin: eob eudien nidin Z NU esiqiotisenhvove  riiWenm aber die erſten Colonien ſich foſte geſezt hatten, und mut.der Zeit andern

nachfolgten, die fie aus ihrem Beſitz vethſenoen wwollen, ſo wurde der Oſt27
J

von den alten Galliern für Feind erklart; daß niti noch ſagk! ggzenn ‘time

Armee Co horflinwuſterin Wekher Veiwirrung fidh: die feindliche befunde,
HUE wuar m cn aient  aspdefp@ roi e 10bido wurde ſie allezeit fiegen.  Das iſt etwas. Alher es. heiſt Offer oder

Oſtern. CL vis ue er OS 1. où sl 16
ãr Wenn der Meiſter ſucht faifie Junger qu Rathe zunehmen toit or ſie

eu dsdeſto nachdruecklicher belehren 0:5167 Da hub Jeſus ſeine Augen auf, und

ſiehet,



re eee
af

Mes vx 24ſuite laaemoire du prenFalt; que Dicui sWôrtinuds celébranduin-erat, in quibus
les eur mené du pais d’Egypte parle mi- Judæi „maximi bencficii meminiſſent,

TD 39 35tiſterede Vfo yſe: Nous éelébrônsen- eos per Moſen ſervitute Ægypriaca e-
Eore àl’ honneur de la Reſurrection de duttos eſſe. Quod feſtum in memori-
‘notre Sauveur certe fête, ‘que nous ap- am refurre&ionis Jefu Chriſti noſtris
PsllonsBaques- Siln æeckdtele dans. tamiporibus célebramus, et nomine fan-

les livres, d’où Offer ala derivation, on &i Pafchatos apud nos venit. Libris e-
trouve TEmét ft, v Oriéhtx}" Puisque volutis/"hhdéOter originem aécéperit,
toutes les Colgnicsfontvenües de lOri- Of reperitur, cum explicatione: Ori-
ent, où plus prochè de la Grece, en Alle-  ens. Quum autem omnes eoloniæ O-

magne, on gl en droit  einprunter Of
EPA r,même des Grecs. Si d autres dela, ſoit

Pas haratth foit à déMéfh; podéraiaiaèie
la même route, et. qu ilne fuſſent tgut à

 keure dé‘ ſeur cönuiſfanee, de #6, qui

viye diręatils gent, dtre. To3gde mt-
Aves eua. tte 0ine hoſtis inot latin ne renferma rien

rignte; vo] propius, Græcia; Germaniam
pervenerint, Oſt ipſum, ab. ipſis profe-

rS'iahdtducekdu m eſt. Si ex illoruin
tractu ali ſubſequerentur, quos primo
adventũ thôn ſtatim noſcerent: 8, rés,

qui, quis? Idem hoſtis inter priſcos
Romanos nec tali fignificatione fuit,

d'equivéqnertts doairisihe: dirt R aie tyualttapad pätterds Cie: de OL 1. c.

l. I. c. 12. Hoſtis, dit-il, aux tems de nos
unesires ſ appelloĩt celui, ‘que nous di-

ſons à prefgnt etranger. Maisſi les pre-
mieres Colonies eurent ‘pris pié ferme,
Et gyß. fantrqs les pʒsſlaſfent .d aban-
d'oñnet ta poſſemon, les Gaulois declare-

eirt cé ennethi, par.confequent le
proverbe dit encore: Si l’ oft ſavoit, ce
que I' oftfait, l’oft battroit toujours ſ
oſt. C’elt quelque chofe. Mais nous
‘prononçons Offer ou Oſtern.
 5.5i le maître paroit prendre conſeil
de fes difciples, il a deſſein de les inſtrui-
œe d'autant plus efficacement, v.5. 6.

Et

12. Hoſtis apud majores noſtros is
dicébarur, quem nuhe peregrinum di-

ri:

in quali turbatione alter effet, ſemper
victoriam reportaret. Id quad aliquid
eſt. Dieitur autem Oſter, ſive Oſtern.

5. Plus Magiftér-diféipulos conſulere

videtur, plus cos inſtitui vult. v.5.6. Tol-
leris itaque fefus oculos,et videns, quod

C 2 multa



atn. 20 mEES2
ſiehet, daß viel Volcks zu.ihm. kommt, und ſpricht zu Philippo:  Wo kaufen

wir Brodt, daß dieſe eſſen? Dés ſagte er aber ihn qui verſuchen, denn er wuſte

wohl was er thun wollte. Biß hieher ſcheint unſer Heyland ſeine Qugeñ aüf

die ſuſſen Himmelslehren gerichtet zu haben, welche er ſeinen Jungern wollte

einfloßen, denn ſein Wort ſollte in dig Ohren fallen, und nicht auf die Erde.

Da er ſolches vollendet hatte, hebt et ſeint Augen vom Berge, furnemlich auf

das ſich ſammelnde Volck, und will ſie iezt in die thatige Schule der gottlichen

Vorſorge fuhten. Wo kaufen wir Brodt, ſpricht erzuj Philippo, daß dieſe eſS BE

ſen? Denn Mangel begleitet den armen u nô-gefunderi Menſchen, zumahl wenn

er auf der Reiſe iſt, uberall mit hin. So ſorgt berliebe Gott vorzuglich fur das

tagliche Brodt, auch andern Unterhalt der Menſchen, den fie nothwendig gebrau

chen, wenn ſie leben folfen, und beſchamt viel unvernunfftige Vienſchen, die ihrein
+4

Nachſten, der leben ſoll, noch den lezten Biſſen vielniahls vor dem Munde weg

nehmen, und haben eine unmenſchliche Freude, wenn fie denſelben ſchmachten ſe

hen. Aber Gott ſorgt fur alle. Jeſus ſchluſt keinen aus. Er ſpricht: daß dieſeda

eſſen. Darum ihr Armen, ihr Verlaſſuen, die ihr eure Noth, Hunger und Durff

tigkeit, vielmahls niemand klagen konnt;“ ſotget nicht, Gott hat fon geſorst.
7?Dorun ſollt ihr nicht ſorgen und fagen Was werden toit eſſen, was werden wir

trincken, mouit werden wir uus kletden? denn euer himmliſcher Voter weiß, daß

v 2 ihr



am.aation) arC vase
Et Jeſus ayant levé fes yeux, et voyant multa turba véniretadfe, dieit ad Phi-
que de grandes troupes venoient à lui, lippum; unde ememus panes, ut come-

“dità Philippe: D’odb‘acheterons nous dant hi Hoc autem dixit tentans illum:
des pains, afinque ceux-ci ayent àman- ipſe enim ſeiebat, quid facturus effet,
‘ger Oril diſoit cela pour l’eprouver: Hue ufque ſalvator noſter animum fu-
car il favoit bien ce qu’ il devoit faire, um non nifi ad doctrinas coeleſtes ver-
Jlſemble, que notre Sauveur n ait eu tiſſe videtur, quas diſcipulis ſuis inftil-
jufqu’icien but, que les doctrines cele- lari voluit, verbum enim ejus in au-
ſtes, qu'il voudroit inſtiller à fes diſeiples, res, non in terram eaderet. His abſo-
parceque fes difcoursne tomberoient lutis, oculos a monte, præcipue ad tur-

J

pas à terre. Ayantachevé cela, afinquu bam congregatam. mittit, et in fcho-
il les convainque enfin de la Providence, lam practicam divinæ providentiæ illos
leve d'en haut les yeux envers les gens duci vult. Unde ememus panem, ait
affemblés, i D’ où acheterons-nous des Philippe, ut hi comedant. Penuria
‘pains, ditil à Philippe, afingRe geùé-ci, eñim panperem et ſanum hominem, in
ayentà manger? Sachant, que la diſette itinere verſantem, ubique comitatur,

CH partduf ebmpague du‘ pauvr voya. Ita Deus optimus præprimis panis quo:
gçur. Ceſteqllemenf. quele BonDigus… tidiani, er hominum convi£tus, curam
ſoin du pain quotidien, et d'auert vefoin” gerit, ut ſuſtententur. FEoque ipſo ſmprũ-

de l’homme, autantqu'il lui donne ta dentiam plurium hominum abhorret.
vie, et qu il enconfondlabrutalité de ‘qui proximo ad vitam creato, novif-
ptuficüts denaturés qui raviſſent ſonven- mam offam panis fæpius præripiuat, ur
tefois à leur. prochain. gui doit vivre, le inhumano gaudio, fame eum perire,fru-
dkrtt CE ÉSÉ cvahoih botiee?:tur?! Verum Deus ‘omnibus providet.
pour rire, fous cape, en le vayant perir,. Neque Jefusullum excludit, ut hi, ai,
de miſere. La Providence a foindetout* comedant. O pauperes ‘et dereli&i, qui
vivant, rien n' en eſt excepté, afinque tribulationes, famem et in opiam nemi-
ceux-ci, dit Jeſus, ayent manger. Vous ni confiteri audetis, nolite curare! Deus
done qui Êtes trop delaiffés, pour dirc à proſpexit. Ne igitur ſitis foliciti, ita ut
perſonne votre miſere, ne foignés pas. dicatis, quid edemus, aut quid bibemus,
Dieu a deja foigné. Ne ſoyẽs doncpoint aut quo'cirtumregemur, novit enim pa-
en ſouci, diſant: que mangerons-naus? ter veſter coeleſtis, quod opus habeatis

ouque boirons nous ou de quoi ferons- C 3 his
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ihr das alles bedurffet, Matth, 6/21. Jeſus wuſte wohl wäs er. thun mollté, Sr
will ſeine Gnade und Barmhertzigkeit an euch verherrlichen, wie an Sem Volcke

im heutigen Evangelio. Soollte er das nicht an einem und etlichen thun konnell,

was er hier auf einmahl an funf tauſend Mann thut?

6. Der Klugſte giebt nicht gnugſamen Nath 9.7. Philippus antwortete

ibm: zweyhundert Pfennige werth Brodts iſt nicht gnug unter ſie, daß ein iegli

cher ein wenig nehme. Philippus redet hier nach ſeiner Einſicht croi viel er

nach dem damahligen Preiſe für nothig erachtet. Der feel, Eutherus hat dneipiopee

BL tt a0nachdencklich mit Pfennig uberſett. Denũ thenn auch ein denarius auf, dreh

Kayſergroſchen geſchazt wird, fo ſiehet man doch, was dazumahl fur Zeiteit ger

weſen ſeyn. Wenn ein geſunder hungriger Wandersmann ſich fur einen Pfennihiv

werth Brodt, noch zur Nothdurfft ſattigen. kann, ſo mochte man ſolches in An
2

ſehung der vergangenen Jahre, fo mir erfebt haben, fur goldene Zeiten achtyn.

Wenn das liebe Brodt noch su bezahlen iſt, fo ſeyn auch andere Sachen noch zu

erkauffen; Wie denn die Romer den geringſten Mann in ihren Dienſten taglich

nicht weiter als 3. Kayſergroſchen herunter ſezten. Man ſiehet daraus, daß dieſe

Heyven noch Menſchen-Freunde geweſen ſeyn. Unterdeſſen ſpeiſt Gott alle Ta—

ge, was einen lebendigen Odembat, an ſeinem Tiſche ab, Das iſt ein groſer

Herr,



nous vêths? car votre Pere celeſte con-
coit, que vous avez befoin de toutes ces
chofes Matth. 6,3 1. Jeſus ſavoit bien ce
qu'il devoit faire, JI veut glorifier fes
graces et miſericordes entre vous, com-
me au milieu de grandes troupes dans
notre Evangile. Ne feroit il pas cela à
un guà pluſieurs, ce qu'il y fait tout à,
la fisattfnombre d' environ cinq mille
 6-Le plès; ſageine donne pas” d’ allés

de confeil v. 7. Philippe lui repondit:

2æ 23 Gautüu
his omnibus Matth, VI, 3r. Deus, quid
faciat, non ignorat. Gratiam et mi-
ſericordiam ſuam, uti in populo ho-
dierni Evangelii vobis illuſtrari vult.
Nonne præftet uni aut alteri, quod
hic uno miraculo quinque millibus?

rJEUNE Le
G. Prudentiſſimus conſiliſ Iocum non

habet. v. 7. Refpondit ipſi Philippus:J

maQuand noué auions.pour deux cens des); dutentorunr denariorum panes non fu

niergde pain, cela ne leur
quo iq̃ue chacun d’etxn*en
foit pen.  Pbilippe -parle-ici à raiſan du
prix de ces témps-là, Ce n’éft pas Un mâl

entendu que Luther, de bienhureuſe
memoire, ait traduit avec emphaſe durci
div Ffonniti. Qui vnl sdatuẽſiararie rrt
trois gros imperiaux, on en conclura,
nviron leprix des grains, “Si léYoÿa="
geur.las ez ſain, “peut en cas de.befoin
Tupplcer à fes forees, pour leprix d’un
Pitennis. ikdiprako legkrf@rsàniéer paf
ſces, que nous venons de furvivre, le ſie-
cle d'or. Eff-ée que lé pain et à bon mar-

ché, il yenaà d'autres neceflités de mê-
Me, fans y penfer, que les Romains ne

fifenrtravei}erzles gensde-journecque-
trois gros imperiaux le jour. On enre-
connoit, que ces gens n° datpas éréenne-

mis du genre humain. Cependant Dieu
raffafie

ſuffiroit pas, fieiunt illis, ut quilibet illorum parvum
‘pritéquetabe** quid actipiat,* Philippus pro rationeil-

lorum temporum, quantum neceſſe ex
iſtimaret, loquitur. D. Luthérus, bé
atæ memoriæ, dnrciior Pfennig acute
tranſtulit. Sidenarius quoque tribus

*gFonts iiperiifibus æſtimetur, ‘eluter,
quanti eo tempore panis conſtiterit. Si

*fatus er famelieus viator pretio numi
neceſſitati famis ſuppeditare queat,
hæc tempora comparatione noftroram,

iiquæ. æimu; ‘area ‘’cenfenda ſunt:
Conſtat autem panis quotidianus ju-

ſta ſtatera, aliæ quoqrie res\ æquô priés

tio comparari poſſunt; Nec dicam,
KRomanos, hominËs' tenuiſſimæ ‘cormdi

tionis penſum, noir niſi ach tres groſ-
ſos imperiales quotidie revocaffe Fr
Quo,-éas gentes generi humano faviſſe,
cognoſcere licet. Felicius Deus unoquo-

qu e
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Herr, ie mehr er giebt, ie mehr er hat. Du ſattigeſt alles, was da lebet mit

Wohlgefallen. Wenn es auf Menſchen monchmahl ankame, muſten die Ar—

men im Elende aufgehen.

Lui Li
7. Der Erfahrenſte weiß unzulangliche That, v. 8.9. Spricht zu ihm is

ner ſeiner Jůnger Andreas, der Bruder Simonis Petri: Esiſt ein Knabe die,

der hat funf GerſtenBrodt und zween Fiſche, aber was iſt das unter fo viele?PS

Machte der arme Philippus etwa vorher Die Rechnung ohne Geld und Brob,

ſo zeigt Andreas hier, wo unzulaugliche That an Brodt und Zukoſt herzuneh

men ſey. Man ſieht wohl, es will Bey beyden nicht zulanglich ſeyn. Bey dies
ee

fem macht das Facit fo viel Leuthe, und bey jenem fo wenig Geld und Brodt.

So iſt gemeiniglich unſere Rechnung beſchaffen, wenn mir Soft wollen nd

rechnen. Nach unſerer Rechnung langt es immer nicht zu, anch wenn wir die

Ausgabe geſchloſſen haben. Gleichwohl ſehen wir doch keinen Mangel um und

neben uns, es iſt zulanglich geweſen, mir. muſſen zulezt ſagen: Wir wiſſen nicht,

wo es iſt herkommen; Solche Privat.Rechnungen mochten wegbleiben. Ur

terdeſſen ſehen wir daraus unſere Armuth und Unvermogen, und dabey Gottes

Reichthum und wunderbahre Regierung, Der alles erhalt.

27
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raſſaſie Qusdes jours ccqu' iJ eſt vivant. que die quæ vivuntad nitorem ufque re-
Plus il donne, plusil a, preuvecertaine plet. OMaximum Deum,quo plus lar-
dé fà richeffe. Tu raffafies à ſouhaittou. gitur, eo plus poſſidet. Omne virens cam

te creature virante. Si les hommes eu-- beneplacito ſaturat. Si quando in homi
renttout à gouverner, ils laiſſoient quel- nibus omnis potentia repoſita effet, pau-

quesfois mourir les pauvres fans pitièé. Peres quam ſæpiſſime miferia perirent.
7. Le plus vérfé dans les difficultés‘ ne 7, Neque expertiffimus auxilii copi-

ait d’où prendre d’affés de ſubſides v. 3 am habet v. 8. 9x Dieit ipfi unus ex
9, L un de fes diſeiples, favoir André, diſcipulis illius, Andreas, frater Simo-

‘frere de Simon Pierre, lui dits Ji yaici nis Potri: Eſt puerdlus unus hic, qui
un petit gargon, qu} à cinq pains d' orge, habet quinque panes. hordaedos et du-
et deux poiffons, mais qu’ eft-ce que cela os pifciculos, ſed hæe quid funt in
pour taritdegéns Peut-etre eſt-ce que ‘‘taïn multos?°;Forfaix antea PHilippus
Philippe vient de compter fans pain et ſummam ponens, pecunia ct pane la-

x; H -L,argent, e' eltäci André qûifmentré'péa boret; Andreas nune oſtendit undt
de pain et de poiffon. Nous en conuoif- parum panis et. obſonii fumendumu Ce
ſons l' inſuffiſanee de l'un et de l’autre, Urrumque rationibus perplẽxum eſſe,
Gelui-ciprqduinplig enaectt, ccljdé 2) clenpum. :ef2:Hie: plurqs homines, jlhe

vmoins d'argentetde pains Bien ſouvent minus argenti et panis conſummat.
ndöree mertage eſt da même:erar, Hiinous: HNac ſpeeie plerumque Tüpputadones
oſons le confereràl’oeconomiedeDieu. noſtræ, ſi Dei oeconomianj luffrare

Nosrecettes n° egâlent presque jamais velimus. Calculis fubductis; expert
Ja quantité de nosmifes, apaaifélle SHQRS noftrg npdique .praevalent, ec. ta-
ſatisfaitöns hilinbrs Pois, ainni que nous ‘men ulſlam inopiamm ex omni parte-
ne nous  appereevens. d. nhirun manqite experimur, niſi oſtram ignordérises
près de nous,touta ſuſfi, et qu’ilnousfaut Superſedere poſſumus ejusmodi
enfinavouer,que nous ne cähhoiffäÿs pas ‘Hlonibus privatis, atx quibus-plus mi-
ces reſſourees, par lesquelles nongavons nus noſtram pauperrarem, Peum in

atisſait Anôrét deceffäir, Mais certes, ſumma omnia ſuſientantem ‘vide.
nous pouvons nous palſer. des livres de  mus. .q 1 z1 J Jla depenſe etde la recette, fi ee n' eſt que

P etat final éù prouve notre pauyreté; er 1e 45 abuse 1124.2

qu’ D 8. Noſter
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8. Unſer Heyland Jeſus Chriſtus weiß Nath und Ehat v. ro, Schaffet,

ſpricht er, daß ſich das Volck lagere; es war aber viel Graf an dem Orte. Aus

dem vorhergegangenen Rathe der Junger Jeſu, wurde ſich niemand Bas

ben viel helfen konnen: Er aber will die Hungrigen ſattigen, und die

Muden ruhen laſſen, wie er denn allemahl in ſeinen Ausfuhrungen den
aibeſten Weg geht. Es war laut unſers Evangelii viel Graf an dem

Drte. Speiſt nicht mancher Tagelohner im Sommes  koſtlicher auf

dem Jelde, als mancher ſatter Reicher, in einem groſen Pallaſte, an
ſeiner Tafel, der den Tiſch anſieht „und eigentlich nicht weiß, ous

welcher Set er ſpeiſen fo? Zu einen hat er etwa nicht Appetit,

das andere denckt er, mochte ihm ſchaden, und das dritte iſt ihm etwa
2mit ait zenng zugerichtet; Es ſegt ſih nußfdergnugt mtie Tofel, in er

wieder davoneaüfgeſtanden, fo weiß er yielmahls ſelber nicht, ob er hung.a r

rtiger ‘oder ſatter, Bey dem groſen Aufwande worden iſt. Der arme Mann,

ihr Reichen,vie ihr nicht arbeiten wollet, ſeyd nicht neidiſch, wenn er im

c«Felde gearbeitet hgt, und will ſpeiſen, ſezt oder legt er ſich auf die Er

‘De, indem er fo ruhet, ſattiget er ſich zugleich, von dem lieben Brodte,
J

das er bey ſich hat, und der naturliche Hunger, macht ihiü jeden Vif

ſen zuckerſuſſe; Er weiß alſo, mas er iſſet und eſſen ſoll. Er will trin
cken.

4
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qu’ il minifeſte la Providence, qui entre-
tient toute ereature vivante.

8. C cft nôtre Sauveur Jefus Chriſt,
qui donne du conſeil, et le met en execu-
tion, v.10. Faites aſſeoir, dit-il, les gens:
Orilyavoit beaucoup d'herbe enceli-
eu-là. Du precedent confeil des difciples

de Jeſus perſonne n° auroitfuffifamment
profité. Mais c’eftlui, qui ſ eſt propo-

de raſſaſier ceux, qui ont faimget de fai-
re repoſer les fatigues, à ce q' il acheve
toujours fes actions de la meilleure ma-
niere dumonde, Selon le rapport de nô-
tre Evangileil y avoit beaucoup d’herbe
encelieu-là. Neſt-ce pas que quelque
homme de journée fe traite à la belle ſai-
ſon plus magnifiquement aux champs,
que quelque riche ne dine dans fon haæ
tel, qui aſſied fa vire Îifr fé plats fervis, et

ne fait duquel d' eux prendre, Jl neveut
des entrées de la table, les autres viandes,

éroit-il, lui nuiroient, et les aſſiettes vo-
lantes ne ſont pas pour ſon gout. S'etant
imidlattt deptaiſiriaet fable il {Men leve
de même, et ne fait ſouvent, fil eft plus
affimé, où plus fou, à ces grandes depen-

fes, De grace, ne portés pas envie au pau-
vre homme, vous, qui êtes riches, et avés

repugnance pour:lè travail, après qu’il'a
labouré fon champ,et qu’il veut manger,
ilſ aũed ou fe couthe fur ludure; En
ſe repofant de certe façon, il ſe raſſaſie en

même

I 4

8 Noſter falvator Jeſus Chriſtus
conſilio et facto pollet v. 10. Facite,
ait, ut homines accumbant, erat au-
tem gramen multum in loco. Exan-
tecedenti conſilio diſeipulorum nemo

multum auxilii retuliſſet, niſi Jeſus e:
ſurientes ſaturari, et feſſos quieſcere
voluiſſet, uti femper in rerum execu>

tionibus optimam viam eligit. Se-
eundum Evangelium iſte locus copiam
graminis continebat. Quidam mers
cenariûs epulatur æſtiro tempore in
agro laurius, alio divite in palatio ad
menſam ſedente, tabulam oculis hau-
riente, et ignorante, ex qua patina de- L

ligatiſſime ſaturari poſſit. Hune cibum
non appèrit, alterum ſibi nocere ſu.
ſpieatur, et bellaria non fat bene :can<

dita putat. Animo inquieto menſæ ac-
cubuit, et euleitra levatus multoties
neſeit, an magis ſatur, aut plus eſuri-
ens, cum lépido ejusmodi apparatu fa-
Gus ſit. Pauper, abſit invidia diviti-
‘bus, quos laboris taedet, facto fine aran-
di fundum, ad edendum terræ ivſidet,
quiefcens pane fimul, quem ſecum ha-
bét, fruitur, et appetituè mãturalis ipſi

quamque offam in ambroſiam mutars
Nülla igitur dubirdtioné angitur, que
aut de quo ſumere debeat, Aquas cupit.

D 2 Fon-



n—cken. Er ſucht und findet ſeinen Brunn im Selde 3 das Waſſer quillt
wie Perlen aus der Erde herfur, laufft im Bachlein. hinimter J welches

zur Rechten und Linden, mit grunen Ufer eingefaßt iſt, und ſiehet alles

appetitlich aus: Er neigt ſich und trincſt, hat er ein: oder zweymahl,
Le

mit dem Munde geſchopfft, fo hatier gnug. Nun hat er gegeſſen und
zetruncken, iſt ſatt worden, und dauckt dem lieben Gott andachtig in

ſeinem Herzen, fur ſolche ihm beſcherte Gaben. Er ruhet, und da kommt

ihm, alle Herrlichkeit Gottes aie ſeinen Geſchopffen, in die Sinnen.
re

2Er betrachtet das ſchone Graf; Blumen und Krauter, um und neben

ſich. Hat ihn die Sonne porfer geſtochen, À giebt ihm ein ſtarcker

Daum, mit Aeſten und Laubwercke, Schatten. Er ſlehet die Vogrl in
va arder Eufft ſchweben, ſezt ſich auch wohl einer auf: den Bauim, inter wel
e jechem er ruhet, und erfreut ihur nit ſeinem Geſange; fliegt neben ihn auf

Bi Erdbopen, lieſet id ſein bißgen gutier für fich auf; fat ſich wier
2

dec auf den MM und treiht es fo lange, Gif ber Arbeiter eingeſchlaffert

iſt. Hat dieſer ſich ſattſam erholet, fo ſtehet er wieder auf, woartet ſeis
ven Beruff  ab, wie vor und. nach. So ſollen ſich in: Evangelio die

f

Relſenden lagern, welche unſer Heyland Péfilich bewirthen will.

II Die
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LRmême temps du pain de menage, iqu’it Fontemn apro-patit et Invenit, aquæ

porte fur foi, et I appetit rend chaque tanquam margaritæ e terra fcaturiunt,
morceau friand. C’eftqu’il fait ce qu’ in rivulis, qui dextra et ſiniſtra viridi
il doit niänger; Jl'a foi£ Ji chérche‘et ripa cdreunrdati. fubt, defigpat et ad
frouve une fourceaux champs, l’eau en. potum invitant. Os inclinat ut bibat.
rejailſit en forme“des perles; f'ecoule: Hauſituna vice aut duabus, et fatisha-
gn rujffeaux,,. bordés  la droite era fa, bet. Edit, bibit, ſaturatus eſt, et Deo

feder herbe, “et tout enfemble  de donis, apud ipfüm Tocatis, pio ani-indé à hôire- PF. incline pauy;boité:{.….Mo gratũs agit. Fatigationem corpo-

Eſt ee qu’ila puifé unc ou deux fois, ila ris quiete diluenti omnis gloria Dei
fon foitr Bhfiirſal éfrangé; d'abéjil eſt. iĩn créatuis coram veulis:patet.: amoe
raſſaſiẽ et rend graces à Dieu pourl'avoir nitatem enim graminis, florum et her-
vempti de fes breutts: Erpour fe rafrats bartim circa fe confidérat. ‘Cum foi
chir parfaitement ipetend les membres; gnrex-fpiculis igniferis. gum pereuſſerit.
defon corps fur ia terre, Cétà prefent, arbor ramis et frondibus ambiñiola
qu’il contemple les fleurs des environs nnne umbram ‘offert: 3 j'Aves”in aure
auffi bien que  herbe, et que toute la volantes fpeculatur, et liber uni ha-
agũſneeneai: de! Dibuieh Rstrernies Sirdin bot," ſub- qua’ jüeet, inſidere,

aS
arbre le: protegent contre fes. ragons.. wqlet; ?et gramum, quoddam, leger 4
Jivoit le balancement des oifeaux dans Iterum ramo refidet, et in ejusmo-
Lair, umautre qui ghante, fepecchiéthpai- ‘di eaeveiãis. tamahE;venfanto;;Abnég
bazärd'für ger arbre, ſous lequel ilrepoſe, operarius ju media diei hora obdor-

ÀtH 4ktle rejouit defontainage.” eu apr s il miverit. Menſbris tecrentitll. dr NÉ
ſienvals auprès de.ni. ſurda terre, .pù ik <-pys, „Anod cagperat. rerpaGet,, re-
ſ. pait de guelques grains trouvés, Après ſurgit. “Pari modo” itet” ſacienit
ſ etne retroquvqt:il pretique ſas fantaifies -ié Evkirgelio ſe  proſternene Aehqnt,
juſqu il ait endormi ſon homme. Eft-ce quos ſalvator noſter fplendide exei-
que delui. ai fact Miam mar GITE Vpêre voir. ti:] 52 2070 Talend
de fa fatigue, il ſe lgve et ſ' gauite de fa
charge, kömmie aupadtvatr. “Tout étaf SHOREE Le Era OT roofpcl qe

3. les D3 II, Reſpi-

Dre
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JI. Die Hungrigen, fo geſpeiſt worden.

2er Herr Jeſus, liſt durch den Mund ſeiner Junger, die Hung—

rigen ſich lagern v. 10, Jeſus aber ſprach: Schaffet daß ſich das Volck

lagere. Es war aber viel Graf an dem Ort. ‘Da lagerten ſich beb

funf tauſend Mann. iſt dieſes der: kurzeſte und einfaltigſtte Weg, Wenn
“.d

viel Lenthe zuſammen fommen, daß fie ſich auf die Erde lagern, wie wir

ſolches noch an groſen Kriegsheeren ſehen, wenn fie an einem Orte imkan

de zuſammen kommen. Soldes befiehlt unſer Hehland hier ausdrucklich

an; Jndem die Morgenlander nicht wie wir zu Tiſche ſaſen, wenn ſie
ſpeiſten, ſondern mehr auf der Erde lagen, als daß fie ſaſen. Der Eve

angeliſt. mett Jabey noch an: Es ware an demſelben Orke viel Graß

geweſen, welches noch dor Oſtern war. Woraus mir verabmercken, daß

die Lander, welche gegen Morden liegen an Zuwachſe ergiebiger ſeyn, als4 u
n

die Landſchafften gegen Mitternacht. Die. Sonne kommi von Oſten, und

eiit wieder nach Oſten, allwo fie gleichſam ihre Wohnung Hat, und halt

n durch ihre erwarmende Strahlen, die daſigen Landereyen immer zur Frucht

5barteit offen ie langer Die Lander gegen Mitternacht von der dalteau

derſchloſſen und unfruchtbar bleiben. Wenn der Herr Jeſus das Volck

a heiſi



utũ5e) 31 CHERS
les voyageurs dans nôtre Evangile, que

nôtre Sauveur veut magnifiquement
traiter, font commandés de ſ aſſedir.

II. Ceux, quiontété raſſaſiẽs.
à), Notre Seigneur fait aſſeoir les

gens par ſes diſeiples v, LO. Faites aſſeoir
les gens: Or il y avoit beaucoup
d' herbe--en e en- la, les gens
done ſaſſirent, au nombre d' envi-
ron cinq mille, si beäucoup de'mon-
de vient concqurir en quelque liew,, il
campe fouventà là belle groile, ‘à cé que

IL, Refpicimus efurientes etfatura-

tos.
3) Jefus Dominus noſterjubet efuri-

entes ut decumbant v. 1o. Dixit vero Je-

fus: Facite, ur homines aoenmbant:
Erat autem gramen multum in loco. Ac-
cubuerunt itaque viri, quoad numerum
quaſi quinquies mille, Magnæhominum
multitudini, quæ in unum foeum eonflu-

nous voyons tela aux Fendezvous dès dr-"exit, uſitatum: eſt, humi jacere, quod in
mées. C eſt auſſi ce que recommandeicl milite, qui fe conglobavit in caftris vi-
nôtre Sauveur tout enpraes; puisque les." demus, Itum ſorvator uoſttx. expreſſis:
Orientaux en-mangeant ne furent pas de. verbis comm endat,fiquidem populi ori-
mime ais d'la table, gue nous duties lentelet non eo mor dy qud nos quando Be

peuples fepzengÿoneuxs 4 Main 23; νννn, fanimus, gnguſæ. aſſidehant, ſed
traireils furent plâtorrepotés fur later- terræ, cui honoratiorihüs pulvinarta

il y euten ce lieu-là quantité d' herbe, angeliſta notat, locum iſtum abundaïfe
ptorenuearint Paques Nous conciie gréthiné; Juod'ahré- paféhatétemplsd

ons delà que les terres vers l’ Qrient
ontplus e tertiſttẽ, que ecller Ex 1
Nord. Plus fouvent 15 foleil vientde I..

Jof, et hate fon cours vers!’ Oft, où, par
sinfi ire, il reſide, et fertilife par fes
rayons cesterres-là avec ſuceds: Plus
ont témips Jés relires vers le Nord font
u””””S de geléget.de ſtenilitẽ. Le ſeig-
neur, faifaht affeoir les geas, enſeigne

Var là, qugroures les fubfiftançes,

i pour

ram

eſſe illis, ſul: feprembrignibus fitis. Sol

hinc, regiones brumales.-
‘tiêe, Frigore urantar.

taut.?: minus populum humi decumbere je

pr osaboriente exit, coque revertitur, que
mixime. dominatur, et radiis befigais
terras fibi proxime ſubjectas, ut exube-

 rem; reeludit, dum longo Thtérvalts ab-

et gelu con-
Quando Dos

belt,
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heiſt auf die Erde lagern, belehrt er fie zugleich,“ wie aller Seegen -füe
Menſchen und Vieh, endlich aus der Evde: kommen inuß.  Das Gras if

uliter andekln der erſte, und naturlichtte Zuwachs, womit ſich die Erde

bekieibet; wodon alletleh There: erhalten werden, ohne— welche der Menſch

que i/i.nicht beſtehen. kann. Alerſen Getrayde. wird auf Grashalmen. fur des
Meufchen auf der Erde erbauet, wejche ire Saffte den Koruern in der

Hdhe ſo lange ertheilen, biß ſie zu ihrer Große gelanget, und vollkom

gs uérmen wordenfeyinn. i Jerngewiechfioger ein Lund iſt/! deſtoantefullter iſt es4

JUGLOIT 2o%n14von Menſchen und Thieren. Serwoegenn fécen init 2085000. Mann, die

ſih Bots Varie fins “ii soir finie Bin fi fs di auf
dev Erde ihtes Todes errinnernmochten;  welchen: det Arnie und Reicthe,

51251 an\ellogsiroahia sens eli
4 À

J. 2bey ber Verganglicht eit on Giafe und Blumen  ſtet foi: vor! Angen bas"I

Ses Der Da reich iſt, ruhnie ſich fines Zriedrigkeit/ Denn mie eine Bite

Vie des, Graſes wird er gerhehen. Bac 1 To! 7 9er
 Qup 2"BY Dutch die: Hand feiner Junger Brodt und Fiſche auftragen,v. I

Jeſus aber nahm die Brodte, danckete und: gab fie-den  Jungern:, die
J

u

0vnger aber Denen, "pie ich  gelagtt hollen  Weſkelßigen gleichei hürh

voi Den Fiſchen, wit viel er wollle. Das liebe Blodt iſt vie furnehniſtt

Speiſe; welche der Menſch zu ſeinein· Unterhalte gebraucht, und ihm: der liebe

Gott
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pour leshommes, qhe pour les animaux,
proviennent de la terre. Entre d’autres
thofes l’ herbe eſt la premiere producti-
on, dont la terre fe vêt, etd' ou fe nour-
riſſent toutes eſpeces d' animaux, ſans
lesquels homme ne peut ſubſiſter.
Toutes fortes de blés pour les hommes
naiſſent ſur des chalumeaux, qui com-
muniquent leur humide radical aux
grains, juſqu' à ce qu’ ils foient parve-
nusàleur accompliſſement. Plus une
terre eſt fertile, plus elle eſt remplie d'

hommes et d' animaux, A caufe de
cela nous entendons de cinq mille hom-
mes, qui ſont en peu deteinps aſſemblés
et aſſis, et que Jeſus veut avertir en mê-
me temps de fonger à leur mort, quelle

de.richeet Le peuvrbegalemen fn yoy-
ant ‘tomber l’ herbe auiſi bien que la

eur, doit mediter, Que le riche fe
glorifie en fa baſſe condition, car il paſſe-
ra comme la fleur de l’ herbe. Jacq. 1,10.

b) Nfait ſervir du pain çt du poiſſon
‘Bar te mintſtero de fes diſeiß;tes v. 1x.
Et Jeſus pritles pains, et après avoir ren.
du graces, il les diſtribua aux difciples,
et lesdifciples à ceux qui etoient affis,
et pareillement des poiſſons, autant qu 2

ils en vouloient. Nous aimons le pain, la
Principale nourriture, de laquelle I
hommea befoin pour ſubſiſter, et que
Dieu lui produit de la terre. Jleſt con-

ſtant

bet, ſimul ſpeculandum tradit, omnes
fruges almasad ufum hominum et ani-

“Malium e terra provenire. Inferio-
rem terræ locum tenet gramen,quo or-
nata conſervat varia animalia quæ ad
vitam neceſſaria homini miniſteria præ-
ſtant. Paulo altius omnium generum
frumenta fuper culmis terra erectis, qui-
bus per tubulos humidum radicale ad-
ducitur, uſque dumad maturitatem gra-
na adoleverint,ad convitum hominum
gignuntur. Humus, quo uberior fru-
gibus eſt, eo plenior hominibus et ani-
malibus. Proinde quinque millia ho-
minum i mpræſentiarum invitantur, ut
fimul humi mortis memoriam ſecum re-

colerent, quam pauper et dives ſub ima-

Sinuehæerbæ etflorum omni tempore me-
ditetur. Gloriator vero dives de humi-
litate fua,quia ſicut flos graminis tra
ſibit Jac. 1, 10.

b) Diſcipulos panem er pifcem ap-
pònere jubet v. 11. Accepit vero pa-
nes Jefus, et gratias agens dedit difcipw-

lis, difcipuli autem accumbenti bi fi-
militer etiam ex pifciculis, quantum
volaerunt. Panis quotidianus eſt cibus
ordinarius, quem Deus optimus homini

ad ſuſtentationem rerra; procreat. In-
colas Palæſtinæ panes ex tritico, quod
feliciſſime ibi veniebat, paraſſe, hiſtorin

E vulga-
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Gott aus der Erde wachſen lat. Da ſonſten im gelobten Lande Weizen pers,

ſpeiſt wurde, als welcher gedeyhlich daſelbſt wuchs, fo ſehen wir hier, daß auch

Gerſte verbacken worden iſt, und nicht alle keuthe nach den ſuſſen, und dem

Gaume angenehmen Kornern, haben kaufen konnen; Sondern fur arme Leu—

the, die dem Munde ſtrengere Gerſte, iſt verbraucht worden. Erkennen aber

daraus, daß Gott in das Eine, wie in das Andere, den Menſchen zu ſattigen,

ſeinen Seegen gelegt habe. Was der Zartlichkeit der Speiſe in ihrer Natur

vielmahl abgeht, erſetzt Gott bey armen Leuthen groſtentheils durch einen hung

rigen Magen, als welcher die Speiſen am beſten wurzet, und ihnen gedeyhlich

macht. Es ware auch nicht gut, wenn manche Menſchen ſtets vom Beſten bâfs

ten, fie wurden zulezt fo liſfern werden, daß fie ſelber nicht mehr wuſten, wie

ausnehmend fie es haben mochten. Glucklich iſt, wer mit der Speiſe zukrieden

iſt, mie er ſolche bep ſeiner Arbeit ſich erzeigen kan: Denn wer nach beſſerer

Koſt trachtet, als er bezahlen Fan, ſturzt ſich daruber vielmahl ins groſte Ungluck,

welches bey einenr zufriedenen Herzen und gemeiner Koſt, kan vermieden werden.

Darum hat unſer Jeſus kaum das Gerſtenbrod in ſeine heiligen Hande genom

men, fo danckt er dem lieben Gott fur ſolche edle Gabe, und zeigt ſeinen Jun

gern und allem Volcke, wie man nicht eher die Speiſen koſten ſoll, nian habe denn

Gott fur das, was er beſchert bat, gedanckt, und um ſeinen Seegen, daß er es uns

wolle
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ſtant qu' enlterre ſainte on fit grande con- vulgatum eſt; alios ex hordeo coctos
ſomtion de froment qui y avançahûreu- hic legimus, necunumquemque granis
ſemment, et que pareillement on fe ſer- palato jucundisindulgere potuiſſe, et
vit auſſi del orge; duquel on cuiſit du pauperibus hordeum faucibus adſtricti-
pain pour le pauvres, qui n' eurent pas us fuiſſe, conjectura aſſequendum eff.
à payer les grains-affez doux pour lepa- Ex quo cognoſcimus; Deum unum et
lais. De là il paroit, que Dien a doué lun alterum ad faturitatem hominis deftinaf-
ëtl’autre de la vertu deraffafier]” hom- ‘fe. Quod eduliis quandoque quoad:te-
me, Ladelicateffe qu’on trouve dire neritatem abeſt, Deus pauperibus ma-
quelqueſoisa -plufieurs vivres, Dieu re- xime per ſtomachum firmum, qui ali-
pare-ordinairement aux pauvres par un. menta optime. condit, reſtituit. Neque
bon appetit, lequel aſſaiſonne leurs vi- utile plerisque effet, fi flore farinæ quo-
andes. Jfne ſeroitpas non plus profita> tidie veſcerentur, ex quo tandem tam
ble à diverfes gens, de faire toujours faſtidioſi fierent, ut, quid appeterent,
bonne éheré;parlcéqu’ iltéd déviéndroi- umplius ignorarent. Beatus, qui obſo-
ent enfin fi delicieux, qu' ils ne ſuſſent nio, quod ex labore mereri poteſt, con-
duquel mets prendre. Hüreux celui, qui tentus vivit. Qui meliora inliiat, quam
eft content du painyqu,il gagne fes trR-..quæibi pecunia parare poreſt, in adver-
vaux; Unautre, qui fait aes fcffins aux  fam quandoque fortunam ruit, id quod
depens d'autrui,fe precipitefouvent par. ‘cum animio moderato et vi£tu ordina-
13, dans les plus facheufes fuites, qu’ il rio evitari poteſt. Proinde noſter ſalva-
puteviter à la ſatisfaction de fon ordinai- tor panes hordaceos ac ne vix quidem
re. C’efl pourquoi nôtre Sauveur ſ'en in fuas manus accipit, er Deo de præ.
Va prétidre fes panis d'érgt'dane lès ſtantia hujus doni grates agit habetque.
mains, et ſait bon gré à Dieu, dé ce qu’il Quo fattum eſt, ut diſeipulis, omnique
lui a plu lui en faire preſent; Par là il populo monſtraverit; eibum non prius
montre à toutle monde, qu’ il eſt malſé- guſtaturos, quam gratum animum ſi-
ant de gouter du pain, avantque d' avoir
prié Dieu, de vouloir bien repandre là
deſſus le comble de ſes benedictions;
à la faveur desquelles le pain ſ augmen-

ta en ſorte, que plus il fournit en pere,
plus

mul erga Deum monſtraverint. Interea
panis deſideratiſſimus, inter manus dis
ſtributus augebatur. Quo plus tanquam
pater diſpenſavit, eo plus in manibus
ſuperfuit per difcipulos populo eſurien-

E2 ti



ES 16 HSwolle gedeyhen laſſen, angeruffen. Dabey ſich denn auch hier das liebe Brodt

gleichfam unter den Handen vermehrte; Se mehr er als Vater gab, ie langer hat

te er noch Brodt in der Hand, daß er immer mehr durch ſeine Junger dem

hungrigen Volcke kunte vorlegen laſſen; Deſſelben gleichen auch von den Fis

ſchen, mie viel er wolte: Denn da dieſe in den haufigen Seen und Gewaſſern

des judiſchen Landes auzutreffen waren, ſo war es auch die tagliche Koſt ges

meiner Leuthe sum Brodte; Woraus matt wahrnimmt, daß mais nicht af
le Tage ſoll herrlich ;u leben verlangen, fondern das vergnugt genußen, mas

Gott für taglich ertheilen will: Denn alle Gaben Gottes ſeyn gut, und nichtsi

zu tadeln. Jn allen dieſen Verrichtungen bedieüt fich der Herr Jeſus des

Dienſtes ſeiner Junger, dadurch er ihren eigenen Glauben will mehren und ſtar

cken, aber auch zeigen, foie fie in ſeinen fernern Dienſten, nech ſeiner Himmelfarth,

mitder Schwachheit anderer, die ſie qu Ausbreitung ſeiner Kirche wurden néthig

haben, Gedult tragen, und dahin ſehen mochten, daß ein jeder ſeinen Dienft treu

kich verrichtete; Weiter ſollte man den lieben Gott fur das Ganze vaterlich fous

gen laſſen, der alles erhielte. Der Herr Jeſus nimmt die Brodte in die Hand

und dancket; die Junger geben fie denen, die ſich gelagert hatten; Dabey ſcheint

det Herr Jeſus ſich und ſeine Junger qu ſattigen, vergeſſen ju haben, und leſen doch

von keinem Mangel, welchen er mit denſelben gehabt hatte. So ſorgen treue

Vater
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plus itrint de pain à la main,pour en pou-
voir gratifier le peuple famclique par le

miniſtere de fes diſeiples; pareillement
des poiſſons, autant qu’ ils en voulurenz,

Comme ceux-ci fe trouverent en abon-
dance aux lacs.de la terre ſainte, il y eut
auſſi ce que les gens de baſſe condition

ti proponere; eodem modo piſees, quan-
tos vellet; Qui cum ex copioſis aquis
lacuum terræ judaicæ expifcarentur,

viliorum quoque hominum vittus e-
rant; Ex quo patet, non omnes et
ſingulos dies in deliciis conficiendos-
eſſe, fed eo, quod Deus pro confue-

mangerent tôûs les jours avet lé paid,‘ ao largiri velit, .parce fruendum. O-
D'odł onconnoit, qu' on ne doit pas ſou-

haiter vivre fplehdidement tous les jours
mais plûtot jouir- de ce que Dieu veut
‘difpenfer de jour en jour, parceque tous

mnia enim dona Dei bona ſunt, et
minime ‘taxanda. Utitur Jefus mi

niſterio diſeipulorum in omnibus hif
ce aftionibus, quibus eorum fidem

(les dons de Dieu font bon; lesquels per- 7 aygeri- gt firmari vult, fimulque indi-
ſonne n oſera taxer. Nôtre SeigneurJe- in ulterioribus miniſteriis poſtcari,Frs Chriſt fe férvant de fesdifeiples dans afténfioneim"‘fuam infirmitates aliö-
goutes ces fonctions, pour augmenter et

‘fortifier leur foi, il leuraprend à avolr
patience avec la foihleſfe. dp
miniſtere, ſur ſesqueſs ils fe dechargeror-sepr deg,

rum, quibus ad promovendam eccle-
ſiam uterentur, humanae laturos, eo-
que. -çenfuros, unumquemque ſibi

a r“commüiifa fideliter adminiſtrare, cetesdue

tentde lapropagation del’ eghſe à la fuis- ra. Dei providentiæ at qiji univerſo
te de ſon aſcenſion, età prendre garde à
tous et chacum,' de f' acquiter de leur

chargeavgsexaEimdga sta, rale. à fe
Temettre entterement a la Providence,

profpicit, deferenda eſſe. Jefus pa-J

Nes in manus aceipit, ẽt de iis’ gra-
tias agiçs. Diſcipuli iis, qui accubu-

erit, dividunt. Kebus ita geſtis,
qui ruintient!Tordre du monde. Nôtre  Jeſus fui. et difcipulorum. immemor
Seigneur tient le pain àla main, fes dif-
çiplesle diftribuent à ceux, qui furent
aſſis. Sur ces entrefaites nôtre Seigneur
partit s Être oublié'avec fes [difeiples,
ſansque nous liſions de quelque diſette,
qu’ il eutfouffertavec eux. ‘Jlya éonc
du devoir des peres de Famille, d' avoir

premie-

t dau 1In 4298eſſe videtur, de nulla tamen inopia,
qua cum difcipulis ſuis labaxayerit,
legimus. Eodem modo liberorum
et famulitti curam habent domini
et patres, perſuaſi, nec minus opti-
mum Deum cos néglefurés eſſe

E 3 u Petite
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Vater und Herrn, erſt fur ihre Kinder und Geſinde, und wiſſen, daß der liebe

Gott fie eben fo wenig unverſorgt ſeyn laſkn ſollte. Bittet, fo wird euch gegeben;

Suchet, ſo werdet ihr finden Matth. 7,7

c) Die Hungrigen werden ſatt. v 12. Da fie aber ſatt waren. Das wird
im Evangelio von allen geſagt, welche ſich hungrig zur Erden gelagert hatten.

Da der liebe Gott den Menſchen ſo geſchaffen, daß er von Zeit zu Zeit hung

rig wird, ſo errinnert ihn ſolches zu einer fleiſigen Arbeit in ſeinem Beruffe,

daß er den Zugang on Kraften, von der Speiſe, in Handlungen erweiſen

ſoll, die zur Ehre Gottes-und Nuzen des Nachſten .abzielen, und ſich zugleich

ehrlich durch die Welt bringe  Denn wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht ef

ſen. Haben soir aber Mahrutig und Kleider, fo laſt uns begnugen 1. Tini. 6,

g. Wir ſehen Gottes Vorſorge uberall, nach weicher er Ben des Menſchen
2

Arbeit, aus der Erde, allerley Speiſe herfurwachſen laſt, und erkennen dabey

die allgemeine Liebe, welche unter den Menſchen auf dem Erdboden furwal—

ten ſoll, wenn ein Reiſender in der Fremde bey freundlichen. Leuthen Unter

halt des Lebens gebraucht und findet, ju deſſen Erzielung ſeine Hand doch

nichts beygetragen Bat: So ſchreibt Tac de Mor. Germ. von unſern Vor

fahren: Einen Menſchen, wer er auch ſey, nicht ins Hauß zu laſſen, das wird

fur die groſte Unbilligkeit gehalten. Ein jeder nimmt ihn fo gut auf, als es

ihm
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premierement ſoin de leurs enfans, et de
leurs domettiques,et être affurés de la
part de Dieu, qu’ il reonnoitra cette fa-
veur. Demandés,etil vous fera donné:
Cherchés,et vous trouverés Matth,

11Ceux qui ont faim font raffafiés v.
12. Après qu’ils furentraffafiés. Ce qui
fe dit dans l’ Evangile.de tous, qui eurent

faim, et qui furent aſſis. Dieu ayant don-
néïl’ homme en partage d' avoir faim
de jour à autre, il en a voulu l' engager à
f’.attacher avec affiduité à fa profeſſion,

Petite et dabitur vobis, quærite et in-
venietis Matth, 7, 7.

c) Efurientes ſaturantur. v. 12.
Quum vero ſaturati eſſent. Id quod
de omnibus, qui eſurientes fe humi
proſtraverant, in Evangelio perhibetur.
Deus optimus hominis naturæ ſingulis
diebus cibum capere indidit, qua neceſ-
ſitate unümquemque admoneri voluit,

afinqu' il employe fesfôrçes, preventes operi fibi demandato vacare (niſi enim,
des alimens,à faire des actions, qui abou-D ait proverbium, purges et molas, non
tifféuir à la gloire A Dieu; d/l'intetdétidu ſaumedes) patitet æſtiunvbus, quæ ad
prochain età ne fe pas attirer le blame
du monde Or ceux qui travaillent au-

trement, gpgcgivan DEF quq aggeren
Mais aÿant la nourriture, et de quo1 nous

puiſſions être couverts,cela nous fuffira
1Tim. 6,8. La Providence, laquelle
produit toutes fortes de nourriture dela

gloriam Dei, et proximi utilitatem ten-
dunt, vires impendere, atque vitæ
Rongfeti ſtudere. Si præterea habega-
mũs n'utrimentà” ef tégûmentd, his

contenti ſimus y Tim, 6,94 Dei. pror
videntia, qua omnium generum edu-
lia opera coloni terra proveniunt, ubi-

‘térrey par. le trhvail de l’hoinme-eclate  que pater et arhôris yinetlgnr univer-
par tout, ve la cinaxirẽ; Asquelie-Ttoir ae ſale quod homines toto terrarum or-

r“gnérehtie les hommesüdvated Prime. "e conntfit, fe tum exerit, cuiri pére-
vers. ſemanifeſte au temps, qu’ un paſſa-
ger demande des fubfiftances aüx etran-

gers; ot qu*il en trouve; à la cultôre des-
quelles fes mainsn’ ont pourtant rien
apporté: Ce que noûs venons de dire,
Tacite fait valuir, en traitant de nos A-
yeux, à ce que nous altons entendie:

eſt

rene

grinus victum, ad cujus exiſtentiam
ejus manus nihil attulit, in alienis ter-
ris, ab hominibus civilibus et, petit,
et accipit, quæ officia reciproca de no-
ſtris majovibus themoriæ prodidit Tac.

de Mor. Germ, ſeribens: Quemcun-
que mortalium arcere tecto, nefas ha-

betur:



ESS ao dEihm moglich iſt. Willes an der Koſt gebrechen, ſo geht der, der iezo Wirth

War, als ein Gefahrde mit den Sremden, und weiſet ihn das nachſte Hauß

sur Herberge an, in welches beyde ungebeten gehen. Auch da iſt kein Unter—

ſchied. Man nimmt einen wie den andern, mit gleicher Hoflichkeit auf. Sie

haben alſo bey ſolcher Leutſeeligkeit, die ein kkuger Romer von ihnen ruh—

met, viele don ſeinen Landsleuthen beſchamet, die ſich doch als geſittete Vol—

cer, für andern ruhmen wollten. Aber unſer Hryland Jeſus Chriſtus, be—

weiſt ſeine gottliche Herrlichkeit, und Vorforge, in hohern Mafe, fur alles
Menſchen, wenn er die Reiſenden nicht uur liebreich bey ſich aufnimnit, und

fur ihren Unterhalt vaterlich ſorgt, ſondern auch bey dem wenigen Vorrath

ſchafft, daß ein groſes Volck ſatt wird. Da ſie aber ſatt waren, heiſt és

im heiligen Evangelio.

d) Satte Kinder laſſen das liebe Brod manchmahl auf der Erde Lies

gen und umkommen v. 12. Sammelt die ubrigen Brocken, ſpricht Jeſus

zu ſeinen Jungern, daß nichts umkomme. Viele Menſchen haben die uble

Gewohnheit, daß fie bas liebe Brodt, welches fie nicht haben aufeſſen Fons

nen, Da liegen laſſen, wo fie gegeffent haben; da denn mancher krafftiger

Biſſen verlohren geht, an welchem ſich noch ein Hungriger hatte ſtarcken kon

nen.



tiu 41 (riseff Passe vrt, que-fle nelloger pérfon-
ne, qui qu’ il foit: Chac fF
ſadeineureè, ér"iy degli un o re plutot

lé P ettañoër dE"

v 4
yebttur: pro fortuna quisque appara-

tis epulis exçipit, Cum, defecere,,
qui nfode hoſpes fuerat, moiſtrator

mets exquis. Eſt-ee qu'il yenaenfin --hofpirif, et comes, proximam domum,
quelque manque l'hôte accompagne fon

homme en guide jufqu' à la maiſon, pro-u; filhumanicate ecipinntur.  In 8ja4-}
che de la ſiennè, laquelle entrent tous

deux; ſaũs avoir é& invités. Jlij a tõut.
un.Jls ſont regus avec la même politef-

3

donne un modele, di-

gite  jnuitarion Mais nrre Sauveur”.

c,-non invitati adeunt: nec intereſt. Pa-

modi exercitio humanitatis, quam ce-
Heber Xbirkai-Populi ſeriptor? de'itlis”
gloriatur ſuorum civium qui pal life: Al cétle Humanité, ‘qu’ un excéllént mam aliis gentibus quoad mores præ-

ES
Romain. partieulariſe aux gens de ſana- ripere conati ſunt; multos fuperagnor:
tion* d'ieur en?- Véruni majori ſplendore præ aliis ho-

mipïbur; udſter ſalvaror Jelus-Éhriftus”
Jefus Chriſt verifie incomparablement divinam ejus gloriam et providentiam.
fa Aiuine prof et pſtviaenẽ enrẽ.nſtrat, hoſpitibus ‘amice- extepris,
ſence d etout le monde; Jl accueillit

ré HEESr

(F5Fes Voyageurs avec tendteſſe, ‘il à foin ſ;

eonvictus benignam curam kabet,… et-
exigua panis et pifeis topii iruldèm”

dedenr.cagsgtion en,pasge Er fainqu’ Aau Qanbeujrnad. ſaruripatem nſque complet.,
ce peu de proviſion beaucoup de mondé

eſtiralſaſié:? FA patsiqu ĩla futent vaſſaci: iEvengelii.
fiés, dit le ſaint Evangile,

4 4 7 #1  æ
d),La nęgligence. aes enfans raſſa-

es; “raie fouvéntitrh Ces tepatn ſa
terre, et y perir v. 12. Amaſſts les
pieces qui font de reſte, dit Jeſus à fes
difciples, afinque rien ne ſoit perdu.
Plufieurs hommes, après avoir leur
foùl, contractent cette mauvaife habi-
fee d’-y; laiflep leipain," où ils ong
mangé Par là il avieñt, que des mor-
éçaux periſient, Iéèquels'eurent encore

Sri aſſẽs

Quum vero ſaturati cffent, ſunt verba12

 x a
uul

se7 Dpdd Visa 0, STE

J

À) Bugrixaturi aliquando panem in.
rerrasil cadat, ‘eaque‘intereat, ſinunt

v. 12. Colligite fuperflua fragmenta,
ne quid pereat. Multi hominum con-
ſueti ſunt, panem, quem conſumere
nequeunt, co loco, quo comederint,
relinquere, et accidit, ut varia frag-

menta; quibus famelicus ſaturari po-
tuiffet, facile pereant. Quid mirum,

ſi gusmodi infipientes poenam Abufas

F {æpif-
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tes, Ja folder Mißbrauch beſtrafft ſich wohl ſelbſt. an ſolchen Unweiſen.
Denn wenn fie. wiever hungrig worden, woran ſie  doch nicht gedachten,

als ſie ſatt waren, und wollen das Uberbliebene wiederſuchen, ſo finden

ſie es groſtentheils nicht, oder nicht in ſolchen Umſtanden, daß es zum

Eſſen tauglich ware, und muſſen daruber darben. Hier giebt unſer Heylanb3
9

eine ſchone Anweiſung, trie man mit Goftes Gaben, die zur Sattigung  des

Menſchen geſchaffen ſeyn, umgehen ſoll. Er laſt die Grumen, Biſſen und groß

feu Stucken ſammeln, daß wenn ſie:mieder nothig waren, zu ihrem Endzweckt

für den Menſchen konnten verbraucht werden &o mun der Menſch in dec

Welt haußlich und ſparſam leben, und alleg twohl ju rathe halten, daß was

er heute, weun noch Uberfluß vorhanden, nicht brauchet,, er morgen zur
Nothdurfft finde dabep er gugfann and zufrieden leben. fat: Wie ſich nan2

das Laffer ſelber beſtrafft, fo belohnt ſich endlich allemahl die Tugend.  Sam-

melt! Es heiſt nicht verſchwendet "und bringet Gottes Gaben uunnüje durs,

7 4Sammelt Es …L

J 4

1 DE .i. LP PL 201 Le iiaa.-a4A .4À 1 “11 EL 14 iautt ZL 4404

c J2er 14 20 333h0  1ue): Die Hungrigen ſeyn geſpeiſt, der Unglaube beſchamt v.l 13. Da

ammleten fie, und fulleten zwolf Korbe mit Brocken, von den funf Gers

ſten



te 43zuſſeẽs de fuffifanca, ‘pour ſatisfaire Nap- ſæpiſſime luant; fame enim, de qua
petit d’un pauvre. Pour ne pas dire, antea non cogitarunt, iterum preſſi, re-

quẽ Ce vice-même porte la peine con-liqua quidem requirunt, et magna ex
tre ces negligens, Car fi la faim les partè aut non inveniunt, aut non in ſta-
preſſe de nôuvea, ce fur juſtement tu tali, quali apta ad eſum, et fame

salors, à-quoi ils ne'penferent pas; et vexantur. Hoe in loco noſter falvator
“qu’ils en aillent retrouver le refte, ou exemplum imitatione dignum ob ocu-
ts nyen trouvent plub guères, où ce-!-los ponit, qua ratione dona Dei adcori-

quent ils  ſont reduits à la diſette. C panis colligi jubet, ut ad neceſſitatem
eſt ici que nôtre Sauveur donne une hominis præfto eſſent, fi forſan ab u-
bgile inſtutioncdel' uſage, qu’ ondoit no eraltero requirerentur. Frugalem
faire des dons de Dieu, crées au raſſaſie. vitam hominem in mundo agere decet,
uehöde M'Hlmie Ji Niilamiairercſts: nr fanotas qua hodie fApérfeder cr.
mies, morceaux, et pieces de pain, a- {line die uti queat. Vitæ ratione ita

‘finqu’'on put en tous cas ſ' en ſervir inſtituta, quisque efficier, ut vitam
piPour la. geceſſicé day hammes Parcef{è tranquillanm, Dra adjuvante, ducere
maniere d’ agir, il avertit l homme de queat: Extant enim recte factis præ-

unetertunflule frugalei:dans cœ- monde, -mia, Pecoatis ſupplicia. Colligiæ
et de menager.toutes les afluences de Quo præcepto. Chriſtus. neminem Dei
biens, dont il a peutêtre befoinlelen- bond prodigere, veruin ſingilos tol-
demain pour être à fon aiſe. La vertu ligere juſit.
et Ies vices, a de Qu” on voĩt toujours,
ont des fuites bien differentes. Amaſ-
ſẽs! Perfonne n° eſt commandé de faire
le debauché, et de depenſer les dons, ob-

“tenus de Dieu. Arnaffés!

e) Ceux qui eurent faim, ſont raſſa- e) Efurientes faturati ſunt, incre-
viés, æt Fineredujité. en a confnfisn vw; dulitas eonfuſav. a z3 ‘Lollegerunt
13 Jls amaſſerent donc, et ils rempli- itaque et implerunt duodecim cophi-

Le rent F 2 nos
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ſten-Brodten, die da uberblieben denen, die geſpeiſt wordett. Die

Junger ſeyn Jeſu Befehl gehorſam und ſanimeln JHatten fie vorhet gesnu}
meint, es werde das Wenige nicht zureichend feyit; fo feu ſie ‘Bñééh-

ſcheinlich Gottes Allmacht. Die Hungrigen ſeyn ſatt, und man bringt

doch noch zwolff Korbe voll Brocken zuſaningen, und ſheiſt .ausdrucklich,n

von den funf Gerſten Broden. So ſoll De’ Menſch an Goftes All

macht und Seegen niemahls zweifeln; Ein jeder thue was ihm befoh

len, und weiter laſſe man den liebenm. Gott ſorgen. 1 -Gieytt mir: arm!?-a u

Hs 1° ee” ou'iniGott iſt deſto reicher. Sehn wir in der Zeit nicht, mo. Hulfe herkoin

men ſoll?  Gott hat die Hulfe ſchon verſehen, ehe wir von der dth

wuſten. Der Herr iſt nahe, ſpricht Paulus, ſorget nichts ſonberir in

RD ai URLS b Ñsallen Dtngen laſſet eure Bitte im. Gebet und, Flehen. mit Danckſagung vor

Gott Fund" reves Phil 4600 Cri men cv“ ch 33

Parvis

 ittish9. 11 e——eeee——e
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Die Geſattigten erkennen/das Zeichen, und wollen nach ihrerTUE

£L
Art
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‘rendidoirée” côrbeilles, dé pieces de. nos ffagmedtorum- quinque girnum
‘çinq,pains d'orge, qui etoient demeu. hordaceorum, quæ ſupererant iis, qui
tréts'de reſte, -à ‘ceux qui en avoient- comcäerunt. Difcipuli, voluntari Je-
mangé... Les. difciples, en amaflant, fu ebfequiofi, colligunt.. Dubitanti-

obeiſſent aux eõmmandemens de Jeſus, bus ante ‘de ſuſficienti cibo, emnipo-
sEft-ce; qu’ ils: aypient-anparavaht dru, tentia Dei nunc arrider.…. ‘Magna ho-
que ce peu-ci ne fuffiroit pas, ils con-  minum frequentia faturata, duode-

udsiſſent à preferit a. vue d''odil(Ja puiſcim. cophini;"de‘quinqué‘panibus fror-

fance de Dien. Les affamés font raſ- daceis, qui exprefle nominantur, frag-
faiiés; ‘er P 6h Feniplit'énéore-dozé" mentis implentur. Non <efl'igieut,
eorheilles, fleeees de. pain, dem; 1, ape home. de Dgi. qmninotentia ef
rées de reſte, ct amalſtte dé cinq pains venèdiétione dubitér: 7 Géæ inicur

Hunſge? nQmſ Qlſuieilqlaila MINE eque: chimie? Pagraget;. et ceteris
l’homme n’a jamais à douter de la Deus providebit. Eſtne nobis deſti-
uinue teda benaditüoncitte Bi: dep natahh ul pauipeſtate cuigaiur
Que chaçun donc faffe fa fon£tion, et Confidamus Deo, omnium rernm cre-
“quétaÿartagé WP abandonné à 1 Urollnigtt. 7 An itleis Ghdé Riiore uſ
grideneq.nT1) Shrgnespaun dnrtes hrnbfalafionis poailigme, faggepm ſit2? Der
Dieu eſt d’autant plus riche. Ne ia- us cafus prius ‘profpexit, ‘quam ap-

us· igi pas vi tniptde tribulatian Siropinquarent. Mominps. progg-eft:
d’où nous ayons lieu d' attendre du ſe- Nihil curate: ſed in omni precati-

‘touré? CDR d'pôuttà  adtre Igruailbne et petitione cum griciéretiriétions,
wantque noys nous apperouflions dela. potita vęſira notg, fiant apud Deum
rthuliton: erzuttt vcr ſret anrnphrn.q; 0 dlt
 Aphtte ua:twoijs inquicrés de,rien, 1
mais en toutes chofes prefentés vos de- 2

Pr arteknanqgesd Diew par des prierts et des j-27 197 D PULL eu 122
fupplications, avec des, aétions de gra-

sat ten  4222 1 CR TAN» æ2. ua 35, -y “2e5 MetPeu
xparis Kiliteriitéra 5 CIE UE LA Vi édse 1 SA _'au #1 4Tes 24810 4;

—eet) Les ‘railates tont renexion tu?mf Mſtaeulo perpetrato, ſaturati
æe figne, et ils paroiſſent Être bienfai- grato animo Chriftum proſequuntur

fans F3 v,
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esse as (athgp
Qivt danckbar ſeyn v. 14, 15. Da— nun bies Menſchen das Zeichen ſa

hen, das Jeſus that, ſprachen fie: Das iſt wahrlich der Prophet, der in

die: Welt kommen ſoll. Da Jeſus nun merckte, daß ſie kommen wur—

ven, und ihn haſchen, daß ſie ihn zum Konige: machten, entwich er aber
mahl auf den Berg, er ſelbſt alleine. Die Geſattigten ſehen mit der

groſten Verwunderung mit den Jungern Jeſu an, was geſchiehet, und

ſprechen veswegen à Das iſt wahrkich! der Prophet, Der in die Welt

tommen fol; als von welchem. pie Propheten AltenWeſtamentes gewei2ſi. J 11

ſaget hatten, und Gott durch den Mund Moſis fpricht:: 5 B. Mof 18,re

a“

18. Jch Hit ihnen cinen Profheten yie du Di", ernzjeckin ais “ère

Brudern, und meine Worte in ſeinen Mund geben. Alſo erkennet das
Bolt aus Dem vorhergegangenen und dieſem groſen Wunder, daß diefor

der Meßias fer y den Gott verheäſen Babe, und auf den die. Bater ges

hoffet hatten, dem Die zween Emmauntiſchen Junger auch vas Zeiurgniß

geben: Er war ein Prophet, machtig von Thaten und Worten vor
Gott und allem Bold, von dem fie gleichfalls hofften, er ſollte Jfrael

eclôfen Luc. 24, 2. Wenn man es bey der Erkenntniß ſolcher. grö—

ſen Wohlthat, hatte im Evangelio bewenden laſſen, fo mochte ſolches noch

wohl
«LA
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fans à leur touf, V. 14, 15. OF ees v. 14, 15. Homines vero videntes,
gens, ayant vû le miracle, que Jeſus quod, fecit fignum Jefus, dixerunt
ävoir fait, ‘difoient; Celuier eſt veri- “quia hie eſt revera propheta, qui
tablement le Praphete, qui'dexoit,ves venturus st in mundum.. Jefus
nir au mondé, Mais Jefus ayant connë, ergo, ſciens, quod eſſent venturi et
qu’ils deroient veniil’enlever,affique rapturi fe, ut facerent fé regem,difs
de le faire Roi, ſe retira encore tout ceſſit iterum in montem ipſe ſolus.
{evil en la montagne. Les aſſaſt Gti Skturati: cum. diſeipulis Jeſu faltum
Jes diſciples de  Jeſus. regarderęnt. axeę Mirantus dicentes Hic. eſt revera
uiié furpéife etonnante ce qu’ Été Prdphèis qui venturus eſt ir mundum,
eh difage: Cetui-ei æſt veritablement le quem Prophetæ V. T. prædixerant, ſicut
Prophete, qui devoit venir au monde. Deus per Mofen dicit Devt. ‘18,18.
ẽ fut .lui. mdnis, que:les Prophietes dhiln ptophetam l'eni ſimilem illisiex ſuis
Vieux Teſtament eurent predit, etaue fratribus excitabo. et verba mea in
ielt inurten per MUHE: enlüifint 1 ejts "los 3dabd, 1isC Eaprtus ‘spitürier
Devt.16,18,  Je leur fufeiterat un, præteritis et Præfenti miraculo co-
Prophete ‘comme toi d’ entre leurs fre- gnoſeit; hune effé MeMäim, “cujès ‘ad

5E3, etije anattrai Then Narnlert nf: ventum Deus promiferi Hing due
bouche, Le peuple donc cénnoit des o diſcipuli, Emmauntem profici-
Wir et; lesquelles fé: firent” bapare- C'flençdst Mi reffiméaiym. perkibent?
vant paſſces,. et du prefent miracle,que Fuit, vir propheta potens opere et
éélui-ci eſt Ie Meſſie, que  Dieð tut verlo coram Deo  omm pop)

Le
promis, et que les peres eurent.atren-… nos gutem, inquiunt, fperabamus,
du, a qui Îles deux difétpres chemm' Jiracſem liberaturum eſſe. "ST ia
faiſattohrs B© nausrencten auſſi. to confeſſion? grati animi ſfumti a ſ
temoignage: JL a été homme Prophe- vangelio acquicviffent, hujus benen-

Petve puiffant en‘ochvrés etes patolés t1i eFfebrètio laudahda voñirer ‘Hit
Aevant tont le. neuple.. Or nous efpe- mines autem tenuis conditionis ple-
Hons: qttentils, que ee ſerdit lui qui fuinque tantôs ſibi- fpiritus fumunt,
Asliv£érourqfriäl: Pounréquele;pèys t dignitatibus ſuperflaere, et iſliʒ
ple de I Evangile ſe futarrêté aux mar- potentiores maëtare poſſe ‘fe credant.

tques de reconnoiffance envers Jefus Jeſum ergo regem creandum ſibi

pour pro-



DDwohl qu loben ſeyn; Aber arme, und „geringe Leuthe ſeyn doch immer

T

vom Hoſhmuthf angefuln, und dencken ré Babar Che Rhrigr “ins Enr

ten einem vhnehiti ſtarcken und ntachttgen·· nochin twas Julthellen. Sie

4 r204 OPTI A3 QU GA: +2 LEE QUE 12 40 1e 3 44
wollen Jeſum zum Konige: macheu. uſDieſer Titel tft: in ihren Gedan
cken ſchon gnug, die, Wohlthat, fo ihnennerwieſen ivordeu, gieich zu masUV} VIG.

hen. ¶Gie urthellei mé Foch: Bei ir ſetzer Nixdrigkeit umo

meinen, durch anſerkche knechtiſche Betébrung, “fe inan ihnen- erwieſe,

a D sg Las tware ihm geholfen;  Und. ihnen oud;, wenn fie: eiuen Hexrrn uber ſichLE Lu

erkehnten,unter Dent” fi önnten in, gugn Blügeft!vetſorgt. iv nidsIF

“Téva, die able Beſchwerde: af" SEE ünd ·Zoll tragen dorffteli

Aber was wurde zulezt mit ſolchen Leuthen- in der Welt worben-, die1

“oh av gl viluted.2fur— güten Zagen micht wüſten 1 spa8 fe. ps tem. aufonser ſ ou Un fer. Hey

land ſiehet ailes heſſec fin Eentnheliht “abérmadr Auf den Berg, vot

wanyen er dieſer Leuthe ihr Elend angéfeñeir-; und zugleich ſeiner “rires
J ger Schwachheit erkannt hatte.  Er entwich abermahl. auf dan Berger

5 ul

keloſt alleine, und zeigt feinen Kindern;, die fard im Glahben ſeyn, ar,

wie ihnen doch zu keiner Zeit beſſer ſeö, als wenn ſie ſich manchinahl
Du der Welt abziehen; und in Der ſtillen Einſamtkeit wichtigen Docks l

J ul oorrsae a... u rdit," mai 12 t ee.ae 7; uivuarLT

‘ait cer 9 sr ‘Aan “ui c  m  7 0 Con LEO C1 12 1 KOsr,
a.



pour une fi grande faveur, une tell
affedion reciproque.meriteroit de ju
ftes louanges. Mais ces pauvres gens
enflés de vanité, font de I avis d’avoi
de l’ honneur en abondance, pour en
pouvoir diſpoſer en fareur du Sau
verain Maitre. Jls viennet declarei
Jeſus Roi. “Ce titre, à ce qu’ ils eroy
ent, eſt affés fuffifant, pour recompen.
fer le bien,  il vient de leur faire
C eſt. qu’ ils jugent à la portée des
hommes foibles, ils virent Jeſus dans
fon abbaïtfemeïr, ‘ét’ crarène,- qu’ ‘ils

12furent capables de L elever par cer-
taine veneration exterieure et ſervile,

qv ils lui firent; Et que fous tel e
pire ils curent eux -mêmes le ri
gement d’ être exempts de toutes ſor-
tes de contribution, pour jour d' une
oifiveté honnête.

Aviendroient enfin cestfens ci, ‘quiare
furent que faire dans l’oifiveté.* Mais

notre Sauveur en cennoit les precipi-
mnces juſqu' à leur fend 26 0 a.

7—quoi il fe retire enia montagne, d'on
il eur connu la miféré de ces gens auffi
bienque la foibleſſe de fes diſeiples.
Jl ſe retira encore tout feul en da mon-
tagne. Par là il donne à fes enfans tkès-
fideles une preuve convaincante, 1
aueunes heures ne ſont mieux emplo-

yces,

Cependant que: dé
4

49  cthiae.
e propofuerunt. Quod nomen fe-
-ecundum corum opinionem benefiei.

UM, apud ipfos collocatum, repen-
r dere ſatis eſſe exiſtimant. De Chri-

ſto ex humili ejus ſtatu iſti homi-
aes judicant, et fervili eultu, quo

reges perſequi confueti eſſent non
minus illi conſultum eſſe opinantur,

ac ipſis, qui Dominum _cognofce.
rent, ſub quo in omnium rerum ab-
undantia, et tributis exonerati, æta-
tem otioſam agere poſſent. Quo
tandem ejusmodi homines otio dif-

.-fluentes rucrent Noitro autem
‘’falvatori penetralia cordis humani

plane retecta ſunt. Secedit in mon-
tem, ex quo peregrinantium miſeri-
am et difcipulorum infirmitatem ant-
ea expertus erat. Iterum, air Ev-

“+angelifta, in montem folus difceffit,
et ſuĩs, qui-fortes in fide funt, oſ-
tendit; nullo “tempore ſecuriori a-
nimo futures, niſi ab hominum fre-

greniæ honnunquam ſubducti, in fe-
eſſu res maximi momenti meditan-
di occaſionem nacti eſſent. Quum
multas feculi ærumnas, Benevole Les
Cor; tandẽm exantlaveris, quæ olim
moleftiores tibi fuerint, quam fiplu-

‘res et contiguos montes ſuperare de-
buiſſes, ſerus ſenſim veſper appro-

G pin-



tcienn) so utünr
Ten nachzudencken, Ruhe hatten. Haben denn auch sir in der Welt,

viele Sorgen, die uns manchmahl ſo beſchwerlich geweſen, als wenn

wir groſe Berge hinter einander hatten uberſteigen muſſen, gehabt, ſo

wird denn auch der Abend kommen, da unſer muhſeelig Leben wird auf—

horen, und es im Grabe um unſern ſterblichen Ceib wohl wird duncêl
ſcheinen; aber unſre Seele im Himmel, Bey JEſu mit Fteuden und 05:

ne Sorge leben wird. Darnach ſehnet ihr euch, und ich auch.

Gott wird uns aus Gnaden durch Chriſtum dazu helfen,

“Omer.
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yées, que celles-ci, où ils ſe retirent du
monde, pour faire reflexions dans une
retraite fur des evenemens de confe-
quence, Eſt-ce donc que nous avons
auſſi fupporté ici bas force foucis, les-
quels nous ont été autant penibles, que
fi nous avions été obligés de ſurpaſſer
de hautes montagnes, le jour enfin com-
mencera à decliner et à achever nôtre

carriere. Alors le tombeau couvrira
bien nôtre corps mortel d' une epaiſſe
obſeuritéè. Mais l’ ame bienhûreufé
jouira pourtant d’un eternel repos au
ciel auprès de Jeſus. Vous er moi aſpi-
rons à cette felicité, que Dieu nous
donnera par gratuitẽl pour l’ amour de
Jefus Chriſt, fon Fils bienaimé, ainſi

ſoit- il.

AE Se

pinquabit, quos nos omnes et fingu-
li ſupremum diem et moleſtiæ ple-
num explebimus, anima vero in
coelo coram Jeſu læta et folicitudi-
nibus vacua lauream deportabit; Ad
quam felicitatem tu aſpiras et ego,
qua etiam, vita terminata, propter
Chriſtum Deus nos beabit. Amen.
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